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Europa neigt sich in Ehrfurcht und Bewunderung vor chrem Opfer - „ilnerfchütterliche Einheit der eurvvüischeu Böller im Kumps gegen Moskau"

* Berlin , 4. Febr . Europa , für dessen Bewahrung vor bolschewistischerGefahr die Kämp»

fer von Staliugrad in einem beispiellosen Ringen ihr Leben gaben, steht im Banne dieses nun

beendeten OpsergangeS, dessen Sinn eS — wie die Stimmen voller Ehrfurcht nnd Bewunde¬

rung beweisen — wohl verstände« hat:

Rom : „Das ganze italienische Volk bewun¬
dert und ehrt die heldenhaften Kameraden, die
im Kampf um Stalingrad als leuchtende Vor¬
bilder höchster Selbstverleugnung ihr Leben
opferten, um den Ansturm der Sowfethorden
gegen die Ostfront Europas solange als mög¬
lich aufzuhalten . Diese Bewunderung und der
Dank des italienischen Volkes gilt auch den
heldenhaften verbündeten Einheiten , die Seite
an Seite mit den unvergleichlichen deutschen
Soldaten zum höchsten Opfer bereit waren.
Dieses Heldenepos wird in goldenen Lettern
in das Buch der Geschichte eingetragen als
eine der glanzvollsten Taten der europäischen
Kultur . Die Italiener verneigen sich in solda¬
tischem Geist und kameradschaftlicher Waffen¬
brüderschaft in tiefer Ehrfurcht vor der
Größe dieser Heldentat." (Stefani .)

Madrid : „Die Trauer Deutschlands ist
heute die tiefempfundene Trauer Europas .
Diese Märtyrer sind für das Wohl und das Le¬
ben und der zivilisierten Welt in den Tod ge¬
gangen. Einst stand Spanien auf Vorposten
gegen den Feind der Zivilisation im Alkazar,
in Simancas und Belchite . Heute steht Deutsch¬
land wieder auf der Wacht und verteidigt die
ewigen Werte bis zum Tode, wie alle jene
Soldaten im Alkazar der Ostfront." (Arriba .)

„Der erbitterte Kampf Deutschlands gegen
den Bolschewismus kann uns nicht gleichgültig
sein . Wer an dem Heldenkampf für die Befrei¬
ung Europas und der Welt unter der satani¬
schen Gefahr , die uns bedroht, teilnimmt , der
kämpft und stirbt für uns , für unsere Zukunft
und für unser Leben . Und wer in dieser wüten¬
den Schlacht sein Leben opfert, der verdient un¬
sere aufrichtige Huldigung und unseren in¬
brünstigen $ anf .' (Na .)

Budapest : „Der Kampf, in dem die Hel¬
den von Stalingrad bis zum äußersten die
schwerste Pflicht erfüllten , ist ein Kampf für
Europa , für die abendländische Zivilisation und
Gesittung, die von der barbarischen Flut bol¬
schewistischen Zerstörungswillen bedroht wird.
Dieser höhere Sinn des Kampfes, der in den
weiten Steppen des Ostens ausgetragen wird ,
erhält durch das Opfer der Stalingrad -Helden
seine weithin leuchtende Bestätigung. In die¬
sem Sinne gedenkt auch bas ungarische Volk
in tiefer Ergriffenheit und Trauer der Toten
von Stalingrad und weiß, daß ihr Helden¬
opfer nicht vergeblich gewesen ist ."

lPester Lloyd .)

Die Retter Europas
Der anglo-amerikanische Verrat an Eu¬

ropa , der bislaua trotz aller vorliegenden
handfesten Beweise ab und zu noch abgelengnet
wurde, wird neuerdings mit geradezu frivoler
Offenheit zugegeben . In den USA . und in
England sagt man setzt ganz ossen. daß mau
die Absicht hat, de» ganze « europäischen Konti¬
nent und die ganze abendländische Kultur dem
Bolschewismus auszulieseru , und mau geht in
der Verantwortungslosigkeit in London setzt
sogar soweit , die erträumte Verwirklichung
dieses Bernichtungsplaus gegen Europa als
das größte Glück für Eugla »> -u bezeichnen .
Ein ungeheuerlicherer Ve*rst ist in der Ge¬
schichte der Menschheit Loch nicht versucht wor¬
den. Daß er nicht verwirklicht wird , das ist
einzig und allein den Männern zu danken , die
mit ihren Leibern i« der unendlichen Weite
des Ostens einen Wall aufrichteten gegen die
aubraudende Flut der Vernichtung. Ihr Hel¬
dentum wird die fernsten Zeiten überdauern ,
und alles überstrahlend wird das Heldenlied
von Stalingrad , so wie es uns zu letztem Ein¬
satz mitreißt , kommenden Generationen unseres
Volkes Kraft geben und Verpflichtung sein.
Die Wunden, die Stalingrad geschlagen hat,
werden vernarben , der Schmerz , den es vielen
bereitete, wird vergehen, aber nnvergäuglich
wird der Ruhm sein , daß ans nuferem Volk
die Helden kamen , die durch ihr Opfer Europa
vor dem Untergang retteten nnd die den Völ¬
kern Europas durch ihre heroische Leistung und
wit ihrem Blut unendliche Blntopser und un¬
endliches Leid ersparten . Wenn sich ganz Eu¬
ropa heute vor dem Heldentum von Stalin »
Krad verneigt , so hat es gleichzeitig eine un¬
ermeßliche Dankespflicht zu erfüllen,
denn die Helden, die sich an der fernen Wolga
de« bolschewistischen Ansturm entgegcnttemm-
ien, sind mit ihrem Ansharren bis zum Letzten
die Retter Europas geworden . Es
erfüllt diese Dankespflicht am besten, indem es
wit aller Kraft dazu beiträgt , die verbreche¬
rischen Pläne der plntokratilch-bolschewistikchen
Allianz durch den unzweideutigen Sieg Deutsch¬
lands und seiner Verbündeten zunichte zu
Machen. .0 . 8.

„Die Toten von Stalingrad werden nicht
nur in Deutschland , sondern in ganz Europa
tief betrauert . Ihr Kampf ist zur Quelle see¬
lischer und materieller Kräfte , zu einem Sym -
b o l geworden. Stalingrad , das Symbol der
vollkommenen Pflichterfüllung und bewußten
Selbstaufopferung , zeigt «ns d«n Weg in eine
kommende neue und schönere Welt ." lEsti
Ujsag .)

„Das , was in Stalingrad geschehen ist, war
nicht einfache Pflichterfüllung , sondern viel
mehr : Selbstaufopferung für eine
Idee , für eine neue Welt , für uns alle ,
die auf dem europäischen Kontinent leben . Sta¬
lingrad bleibt für immer ein glänzender Eck¬
stein des neuen Europa ." lPesti Ujsag.)

Bukarest : „Die Soldaten Europas haben
nicht kapituliert . Ihr heldenhaftes Leben leuch¬

tet wie weißer Marmor vor den nebligen
Ufern der Wolga. Sie erwarten uns . und wir
wiffen , daß wir ihren Tod vergelten werden.

Agram : Kroatische Soldaten starben
Seite an Seite mit ihren deutschen
Waffenkameraden den Opfertod. Sie
kämpften und starben an der Wolga für
Europa und für ihr kroatisches Vaterland .

"

(Novo Hrvatfka.)
Belgrad : „Durch Selbstentsagung und

Opfer wurde» durch Jahrhunderte die größ¬
ten nationalen und kulturellen Taten geschaf¬
fen. So haben auch die tapferen Männer in
den Mauern von Stalingrad eine uner¬
schütterliche Einheit der europäi¬
schen Nation im Kampf gegen dag
bolschewistische Ungeheuer geschaf -
fen , das die europäische Kulturwelt zu zer¬
malmen versucht .

" (Novo Breme .)
OSlo : „Der Kampf von Stalingrad ist zu

Ende, aber noch in tausend Jahren werden die
Ruinen dieser Stadt vom heutigen Kampf der
europäischen Kultur gegen die Barbarei deS
Ostens zeugen . Das Heldenlied der Männer
um Generalfeldmarschall PauluS wird nn -

vergänglich bleiben". lRorwegische » Tele-
grammbüro .)

»Jetzt erst beginnt die bürgerliche Welt »n
ahnen, was sie der deutschen Wehrmacht und
deren Verbündeten verdankt. Ebenso wie die
Soldaten nun den Helm festerbinden und in
einer unverbrüchlichen Einheit mit fanatischem
Siegeswillen kämpfen , rücken die europäischen
Völker im Zeichen Stalingrads näher
aneinander , um sich immer mehr anein-
anderzufchweißen ". (Aftenposten .)

Paris : „Der Name des Feldmarschalls
Paulus verdient es , an die Spitze der Ehren¬
tafel Europas geschrieben zu werden, auf der
Tafel , in deren Namen Deutschland und seine
Verbündeten im Osten für die abendländische
Zivilisation gegen den zerstörenden Bolsche¬
wismus kämpfen " (La Frayce Socialiste ) .

„Dieses militärische Heldenlied, das sich zu
den höchsten Waffentaten der Antike gesellt,
muß Frankreich zum Nachdenken ver -
a n l a s s e n. Alle diejenigen, die heute in Fri «
den leben , beschützt vor dem Wüten des
fchewiSmuS, müsien sich mit Dankbarkeit
diesen Helden verneigen" (Petit Parisien ) .

ol-
vor

Todesmutiger Wille trotzte der llebermacht
Unter der Hakenkreuzfahne im letzten Kampf — „Wir haben bis zum letzten Manu unsere Pflicht getan*

* Berlin » 4 . Febr . Der heroische Kampf in
Stalingrod , der nun »um Abschluß gekommen
ist. wurde in der zweiten Januarhälfte immer
schwerer nnd erbitterter . Nur kurze Funkmel¬
dungen verbanden noch die Verteidiger mft
der Außenwelt. Hart und klar waren ihre
Worte. Es war die Sprache von Männern mit
ehernem Herzen, deren todesmutiger Wille
weder monatelanger härtester Kampf und Ent¬
behrungen , noch die Uebermacht des Feindes
brechen konnten.

Ans engstem Raum znsammengedrängi,
funkte die 6. Armee: „Hißten die Haken -
krenzsahne ans höchstem Hans der inneren
Stadt . Führen unter diesem Zeichen den

letzten Kampf."

Von diesem Augenblick wehte das Banner
hoch über den ragenden Trümmern des GPll .»
Gebäudes. Umwettert vom Feuer zahlloser
Batterien , zerfetzt von den Splittern der ein-

schlagenben Bomben war sie das Symbol
der unsterblichen Helden von Sia -
lingrad . Als die Front südlich der Zaritza
unter dem feindlichen Massensturm ins Wan¬
ken kam , kämpften die Generäle Pfeffer ,
von Hartmann und Stempel mrt Oberst
Crome und einer Handvoll beherzter Män -
ner , auf der Dammkrone stehend , gegen den
immer heftiger werdenden Ansturm des
Feindes .

Am 27. Januar stürzten die Bolschewisten

erneut mit Massen von Panzern und Truppen
heran. Aber noch erreichen sie nichts . Nur die
Verbindung zum Traktorenwerk reißt ab . Die
Munition wird immer knapper. In der Nacht
lösen frische Massen die zerschlagenen feind¬
lichen Verbände ab . und im Morgengrauen
beginnt abermals der Ansturm der Bolsche¬
wisten . Kaum hat die letzte Kugel ihren Lauf
verlassen , sind schon die Männer der Karitza-
Front mit der blanken Waffe zwischen dem
Feind . Tatkräftige Offiziere raffen die Ver¬
sprengten zusammen, schließen die Front und
vernichten im eigenen Vorstoß mehrere Pan¬
zer. Die Bolschewisten drücke» nach Norden.
Die nördliche Kampfgruppe igelt sich ein.
schlägt zurück . Wiederum muß der Feind zu
Boden, doch am Morgen deS 29. Januar bricht
er erneut gegen die Südgruppe zum An¬
griff vor.

Schulter an Schulter stehen Generale und
Grenadiere , Deutsche , Rumänen nnd Kroa¬
ten, Pauzermäuuer , Pioniere , Artilleri¬
sten und Flakkanoniere , Schreiber, Fahrer
nnd Bodenpersonal im erbitterten Nah¬

kampf . „
Das Generalkommando deS 14 . Panzer¬

korps wird in vorderster Linie von der Ueber¬
macht zerschlagen . Aber immer noch wird die
Front gegen den Ansturm von Westen und Sü¬
den mit den letzten Kräften , den letzten Gra¬
naten , den letzten Patronen gehalten.

Am folgenden Tag verdoppelt der Feind seine
Anstrengungen. Jeder der Verteidiger kämpft
bis zum Letzten . Schließlich halten nur noch
einige Artilleristen ihren Igel im> Umkreis
von 899 Metern um das GPU . -Gebäude, auf
dem das Hakenkreuzbanner immer noch weht,
zusammen mit ihrem Oberbefehlshaber und
seinem Stab . Die Gruppe funkt:

„Hörten im Bunker die Führerproklama¬
tion. Erhoben vielleicht zum letzten Male
bei den Nationalhymnen die Hand zu« .

Deutschen Gruß ."

Draußen aber tobt der Kampf weiter . Dem
letzten Befehl des Generalfeldmarschalls: Alles
zerstören!" folgen rasche Explosionen, in denen
das Hochhaus und mit ihm die Fahne zusam¬
mensinken .

Der Feind greift jetzt im Norden an,
dringt vor und wird zurückgeschlagen . Die Ver¬
luste sind schwer, und die Munition der schwe¬
ren Waffen ist verschossen. Aber die Männer
halten aus . Ihr unbeugsamer Wille hält sie
noch am 1. Februar aufrecht . Ihr letzter Funk¬
spruch am 2 . Februar enthüllt noch einmal die
ganze Größe ihres unvergänglichen Sol -
datentums :

„Im schwersten Kampf haben wir bis zu «
letzten Maün nufere Pflicht getan
Es lebe der Führer , es lebe Deutschland."

Das ist die letzte Meldung des Generals der
Infanterie Strecker und seiner Männer .

Starke feindliche krästegruppe am Sonez aufgerleben
Bedeutender Abwehrerfolg am Ladoga -See — Im Januar 832 Sowjetflugzeug « vernichtet — 28 Briten abgeschossen

* Ans dem Führerhanpignariier ,
4. Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Weft - Kankasns , im Kuban - Ge¬
biet und im Gebiet des unteren Don
wurden feindliche Vorstöße, vereinzelt auch
stärkere Angriffe» abgewiesen .

An der Donez - Front griffen Panzer¬
verbände eine vom Gegner gebildete Brücken »
kopfstellnng an und rieben starke feind¬
liche Kräfte ans . 4« Panzerkampswagen
und 33 Geschütze wurden vernichtet oder er¬
beutet. _

In anhaltenden schweren Abwehr- und Be-
wegungskämpfen gegen starke feindliche Ver¬
bände, denen weitere Verstärkungen zugeführt
werden, wiesen die Truppen des Heeres» unter ,
stützt durch starke Verbände der Lnstwasfe , zwi¬
schen Don und oberem Douez alle Umfas -
sungsversnche ab .

Die Schlacht am L a d o g a « S e e» die nach
Einsatz neuer feindlicher Kräfte wieder in vol¬
ler Schärfe entbrannte , führte zu einem be¬
deutenden Abwehrersolg . Unsere
Truppen konnten aus breiter Front mehrere
schwere, mit starker Artillerie - und Panzer -
unterstütznng vorgetragene Angriffe unter
hohen Verlusten für den Feind ab¬
weis e n . Bereitstellungen zu weiteren Angrif¬
fen wurden durch znsammengefaßtes Artillerie -
teuer zerschlagen .

Im Monat Januar wurden 882 S o w j e t,
flugzenge vernichtet , davon 690 in
Lnstkämpfen, 99 durch Flakartillerie der Luft¬
waffe , 22 durch Verbände des Heeres» die übri¬
gen wurden am Boden zerstört.

In T n n e s i e n wurden erneute örtliche An-
grisse deS Feindes blutig abgewiesen . Deutsche

Dtnrzkampf» und schnelle Kampfslngzenge setz¬
ten die Bekämpfung der feindlichen Stellungen
und Kolonnen fort und griffen Flugplätze des
Feindes mit gutem Erfolg an. Bei drei eige¬
nen Verlusten wurden in Lnstkämpfen 14 feind,
liche Flugzeuge abgeschossen und nenn weitere
am Boden zerstört.

Tagesangrisfe gemischter Verbände der briti¬
schen Lnstwasfe gegen einige Orte des franzö¬
sischen Kanalgebietes verursachten zahlreiche

. Opfer an Toten und Verletzten unter den Be¬
wohnern. Durch diese militärisch wirkungs¬
losen Angriffe und durch Bombenwürfe in der
vergangenen Nacht ans das Stadtgebiet von
Hamburg hatte die Bevölkerung Verluste.
Rach den bisher vorliegenden Meldungen wur¬
den mindestens 28 britische Flugzeuge
abgeschossen.

NachKampsslugzeuge
einem Tagesangrisf schneller deutscher

gegen kriegswichtige Ziele in
Süd -England bombardierte die Luftwaffe in
der vergangenen Nacht Hafenanlagen in Ost-
England .

In den Abwehrkämpsen zwischen Kaukasus
und Don hat sich bas 8 7. Pa uze r ko rps

unter Führung des Generals der Panzertrnp »
pen Kirchner besonders ausgezeichnet.

Mißglückter Lustangriff
auf Aorddeutschland

Sieben viermotorige amerikanische Bomber
abgeschossen

* Berlin , 4. Febr . Ein Verband feind»
sicher Bomber versuchte in den Mittagsstunden
des 4. Februar unter Ansnntznng der Wetter¬
lage norddeutsches Gebiet auzugreisen. Durch
die schlagartig einsetzende Abwehr wurden
nach bisher vorliegenden Meldungen sieben
viermotorige Bomber nordamerika¬
nischen Ursprungs abgeschossen . Mit der
Vernichtung weiterer feindlicher Flugzeuge ist
zu rechnen . Die Flugzenge des durch Jagd¬
sliegerverbände und Flakartillerie der Luft¬
waffe zersprengten Verbandes wurde schon
beim Auslug zum Kamps gestellt und nach
Westen zurückgedrängt . Die feindlichen
Bomber kamen nur zu planlosen Bomben¬
abwürfen im Küstengebiet, wo sie unwesentliche
Schäden anrichteten und zum großen Teil das
offene Meer trafen.

was uns im einzelnen an Sekieklalsseklagen treffen

mag . ist nickts gegenüber dem. was alle treffen
wurde , wenn stck die varbarenkarden des llstens
über unseren krdteil kinwegzuwälzen vermarkten.

Aus dar Proklamation des Führers cum 30 . Januar .

Sfalfngrad als Verntädifnls
Von Friedrich Wilhelm Hymmen

Jedem von uns gilt dies , das spüren wir in
diesen Tagen , da keiner mehr den fragenden
Augen derer von Stalingrad ausweichen
kann. Aber wie sollen wir uns ihnen nähern ?
Ist eS nicht Vermessenheit , unsere Helden zu
ehren, unsere toten Helden, die selbst das höchste
Matz an Ehre verkörpern ? Wie können wir es
wagen, uns ihnen mit großen Reden zu
nähern , um sie zu loben und zu preisen, alS ob
wir nicht tief in ihrer Schuld seien ? Selbst
wenn wir in großer Scheu und in Demut vor
sie hintreten , meinen wir bisweilen , ein ab¬
weisend überlegenes Lächeln in ihren Zügen
zu lesen , das uns beschämt umkehren läßt.
Läßt sich überhaupt ein Weg zu ihnen, den
Vollendeten und Unerreichbaren, finden?

Wir stehen tief in ihrer Schuld . Man «
cher Soldat wird das im Felde empfunden
haben, wenn ein guter Kamerad von seiner
Sette gerissen wurde . Da grub man ihn, wenn
eS di« Schnelligkeit des Angriffs erlaubte, in
die fremde Erde, da verzichtete man auf den
bitter notwendigen Schlaf und schnitzte ein
karges Kreuz, und doch hatte man , wen» der
Marsch weiterging , nicht eigentlich Abschied von
dem Kameraden genommen. Er marschierte
wie immer nebenher und gehörte wie immer
zur Kompanie. Das aber , was er nicht mehr
tun konnte, das war nun uns auferlegt. Man¬
cher wird diese Erfahrung gemacht haben, daß
er meinte. deS anderen Leben nun gleichsam
mitführen und weiter verwalten zu müssen.
Wir waren plötzlich nicht mehr nur für das
eigene Leben verantwortlich, nicht nur für daS .
was wir selbst begonnen hatten , sondern auch
für das Leben und Beginnen des gefallenen
Kameraden. Diesen Auftrag des Toten können
wir aber nicht mit frommen Redensarten oder
prächtigen Kränzen erfüllen, sondern eben
allein durch ein doppelt tätiges , doppelt wirk¬
sames Leben .

Manche Menschen gedenken ihrer Toten nur
in jener oberflächlichen Weise , daß sie sich mit
der bloßen Pflege der Erinnerung traumhaft
in vergangene Zeiten zurückzuversetzen suchen ,
ohne dabei zu bemerken, daß sie sich im Grunde
nur selbst bespiegeln und sich von dem Toten
mehr und mehr trennen . Nein, wir wollen
eine Gemeinsamkeit und nahe Vertraut¬
heit mit den Toten wiederfinben. Dazu
gehört als erstes, daß wir ihrer nicht in der
längst überwundenen Vergangenheit geden¬
ken. sondern mit unserer eigenen persönlichen
Gegenwart , das heißt, daß wir heute und in
dieser Stunde vor sie hinlreten , gleichsam um
unser Leben und Wesen vor diesen strengsten
und herrlichsten Prüfern vorzuweisen. Unser
Dasein und unser Tagewerk vollzieht sich ja
unter ihren Augen, und erst wenn wir ihren
fordernden Anblick ertragen können, werden
wir die Gemeinsamkeit mit dem Verlorenge¬
glaubten wiederfinden. Das was er selbst tat ,
seine Absicht , sein Dienen und Handeln bis
zur letzten Bereitschaft , das muß
auch der Maßstab unseres eigenen
Lebens werden. Nur in dieser Verschmel¬
zung deS Willens können wir sein Leben und
daS Leben all der Toten , das uns auferlegt
ist, tragen und vollziehen.

Diese schöne Vereinigung und Verschmel¬
zung mit den toten Helden, die uns reicher
macht als alles Gedenken , ist nicht schwer zu
erreichen für den, der seine Augen öffnet .
Alles waS er sieht an Blumen und Früchten,
alles was er genießt an täglichem Brot , am
Heranwachsen der Kinder und am freundlichen
Gespräch mit den Nachbarn, all dies empfängt
er ja als Gabe aus den Händen der Toten .
Sie beschenken uns täglich , und wenn wir das
erst begreifen, baß wir von ihnen empfangen,
was unser Leben ausmacht, haben wir den er¬
sten Schritt zu ihnen hin getan. Allerdings
müssen wir nun vor jenen Rechenschaft dar¬
über ablegen, ob wir nicht das, was sie unS
anvertraut haben, vergeuden. Dem Beque¬
men und Oberflächlichen unter uns mag das
lästig erscheinen , für den Suchenden aber ge¬
winnt das Leben an Tiefe und Reichtum.

Helden sind sie , das heißt, sie haben mit
ihrem Leben die letzte Vollendung er¬
reicht , die dem Menschen vergönnt sein kann.
Biele Menschen machen ihr Leben keiner ande¬
ren Aufgabe dienstbar als der , es genießerisch
und eigensüchtig auszukosten.- Für das Volk
ist ihr Leben verloren , und es kommt auch für
diese Menschen eine Stunde , in der sie begrei¬
fen , daß sie ihr Leben vergeblich gelebt haben
und daß von ihnen nichts Bestand haben wird.
Andere wieder, und zu denen wollen wir ge¬
hören. versuchen durch ihr Schaffen und durch
die Entwicklung ihrer Persönlichkeit eine Wir¬
kung zu erreichen , einen Beitrag im Dienst
am Werden und Sein des Gesamten zu leisten ,
einen Beitrag zur Geschichte unseres Volkes.
Nie aber können wir die Vollendung jener
Helden erreichen , die mit Entschlossenheit und
oft im hellen Bewußtsein des unausweichlich
drohenden Untergangs ihr Lebe» als Ganzes
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hingeben, nicht nnt einen Teil , eine Leistung
oder eine Tat . Ihren ganzen Besitz , ihr Glück
und ihre Zukunft verströmend sind sie gefallen ,und sie gewannen dadurch ein neueS , macht¬
volle - Leben , weil sie nun unser aller
Dasein tragen , ja erst ermöglichen . Ihr
heilige- , nn tiefsten Ginne tätiges Amt ist es
nun , ans ihren Schultern Arbeit und Ernte ,Schönheit. Freude und Macht des Reiches zu
tragen .

ES ist , als ob vor der Weltgeschichte eine
Waage aufgerichtet sei , deren Schalen noch
ungewiß schwanken. Was auch an Macht , an
Material und an hingeopferten Söldnern un¬
sere Feinde in ihre Waagschale legen , sie kann
nicht überwiegen, denn es naht sich Deutsch¬
land , unserer alle Mutter , und legt edelstes
und kostbarstes Gut in die Schale , das Blut
- hier besten Söhne , und nach leisem
Zittern beginnt die Schale sich zum Segen
unseres Volkes niederzusenken. Wo es um
Große- , ja um Alles geht , können wir nichts
erreichen durch die Hingabe des Billigen und
Geringfügigen . Nur die Besten , eben die Hel¬
den , nimmt die Geschichte als Opfer an . wenn
sie sich uns zuwenden soll.

Wir aber wollen den Helden dadurch banken ,
daß wir mit ihnen eines Sinnes werden und
ihre Haltung , zu der unsrigen machen.

In knapp zehn Minuten
elf Anten abgeschosfen

* Berlin . 4 . Febr . Die starke deutsche Abwehr
im Westen fügte im Laufe des 3. 2 . der briti¬
schen Luftwaffe neue schwere Verluste
zu . Am Vormittag griffen deutsche Jagdflug¬
zeuge feindliche Bomberverbände , die unter
starkem Jagdschutz in das Gebiet der belgisch-
französischen Küste einbransen . an.

In einem erbitterten Luftgefecht wurde gleich
nach der ersten Berührung mit dem feindlichen
Verband eine Svitfire aus 1500 Meter Höhe
abgeschoffen. Der Pilot konnte sich mit dem
Fallschirm retten , sein Flugzeug stand nach dem
Aufschlag in hellen Flammen . Zur gleichen
Zeit stürzte eine andere Svitfire nach Erplo -
fion hell brennend über die linke Fläche ab.
In 400 Meter Höhe wurde ein zweimotoriger
Bomber so schwer getroffen, daß er mit starker
Rauchfahne aus seinem Verband wegdriickte.
Bei weiterer Verfolgung bekam er erneut
Treffer in den Rumpf und schlug auf dem
Boden auf.

Im Verlauf der Iägerzweikämvfe , die sich
buchstäblich im Gebiet von Dünkirchen ab¬
spielten . wurde ein britisches Iagdflugzeua in
den Kühler getroffen und sackte ab . Einige ,
100 Meter unter diesem Flugzeug spielte sich
im gleichen Augenblick der letzte Kampf einer
Svitfire ab , die nach schweren Treffern in stet -
ler Kurve nach unten wegglitt. um daun im
flachen Winkel auf See aufzuschlagen . Ein
zweimotoriger Bomber brannte nach den ersten
Treffern und stürzte mit schwarzer Fahne aus
2500 Meter Höhe etwa 15 Km . nördlich von
Dünkirchen ab . Einer Svitfire . die in 200 Me.
ter Höhe von einem Focke -Wulf-Flugzeuq ge¬
packt wurde, flog das Leitwerk weg . Die schlug
auf See auf und versank sofort . Bier wettere
Svitfire wurden nach hartnäckiger Verfolgung
abgeschoffen. Damit waren in wenigerals
10 Minuten 11 britische Flugzeuge
daS Opfer der deutschen Jäger ge¬
worden. DaS zusammengefaßte Feuer der
Flakartillerie der Luftwaffe vernichtete noch
vier weitere Flugzeuge, so daß die Briten
ihre Unternehmungen , die im Zuge der Tcrror -
angriffe gegen die Bevölkerung der besetzten
Westgebiete erfolgten, mit dem Verlust von
15 Flugzeugen bezahlten.

Das Ritterkreuz
für Kommandeur eines Klakregiments
DNB . Berlin , 4 . Febr . Ter Führer ver¬

lieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarschall Göring , das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an :

Oberst Wolfs , Konnnandeur eines Flak-
RegimentS. Oberst Wolfs hat sich in den schwe¬
ren Kämpfen um die Festung Stalingrad in
ganz besonderem Maße ausgezeichnet .
Dänischer Dank für Mord an Landsleuten

8 . W . Stockholm , 4 . Febr . Daß sich Dänen
für den verbrecherischen englischen Luftangriff
auf ihre Hauptstadt, bei dem sogar Zeitbomben
gegen die Zivilbevölkerung angewandt wurden,
in aller Form bedanken , dürfte wohl vereinzelt
dastehen . In dem Gangstermtlieu der von den
Engländern gebildeten Emigranten - Cltgnen
sind jedoch solche Arten von Unmoral möglich ,
selbst Lob für den Mord an eigenen
Landsleuten . Der sogenannte „Dänische
Rat " in London hat in einem Beschluß „Be¬
wunderung und Dank" dafür ansgedrückt , daß
englische Bomber „ohne Rücksicht auf Risiken
am 27. Januar mit so geringen Verlusten für
die Zivilbevölkerung"

, Kopenhagen angegriffen
hätten . Tie dänische Presse habe , so behaupten
die Emigranten weiter, der Popularität der
englischen Luftwaffe in Dänemark Ausdruck
gegeben . Davon ist natürlich kein Wort wahr,
aber auf eine Lüge mehr oder weniger kommt
es den Emigranten in London nicht an , das
haben sie sehr gut von ihren Brotgebern , den
Engländern , gelernt.

Warum bleibt die Türkei neutral ?
8 » . Soft«, 4. Febr . „Warum bleibt die Tür .

fei neutral ? " — unter dieser Ueberschrift nimmt
der bulgarische Journalist Kraptschew in der
„Sora " Stellung zu den Verhandlungen in
Adana. Er führt u . a . aus . nach dem Kriegs¬
eintritt der Sowjets sei die türkische Neutra¬
lität ganz befestigt worden. Der Ausdruck
„nichtkriegführende Nation " sei von da an nicht
mehr gebraucht worden. So habe auch der
deutsch -türkische Freundschaftspakt abgeschloffen
werden können. Freund von zwei miteinander
kriegführenden Ländern könne aber nur ein
wirklich neutrales Land sein . Die Türkei be¬
zeuge nun ihre Neutralität auch in der Praxis ,
indem sie mit beiden Ländern Handclsbeziehun-
gen unterhalte . Man wiffe in Ankara genau,
daß man im Falle eines Sieges der Alliierten
und der Sowjetunion bas Schicksal Irans und
des Irak erleiden werbe .

Was jetzt England den Sowjets versprochen
hat, wisse man nicht. Dian erinnere sich jedoch ,
daß im ersten Weltkrieg der englische König
Georg V . dem russischen Botschafter in London
am 8 . November 1916 erklärte : „Konstantinopel
wird russisch bleiben" , und daß am 12 . März
1917 Grey einen Vertrag Unterzeichnete , laut
welchem beide Ufer des Bosporus einschließlich
Konstantinopel und der Meerenge der Dar »
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Ae lokale Mobilisierung unserer vollskcasl im Sange
Llmfassender Einsatz von Arbeitskräften aus dem Gebiet des Handels , des Handwerks und des Gaststättengewerbes für die Aufgaben der Kriegführung

* Berlin , 4 . Febr . Die Forderungen de»
totalen Kriegs stellen daS deutsche Volk vor
Ausgaben , von deren Meisterung die Herbei¬
führung des siegreichen Kriegsendes beein¬
flußt wird. Je entschloffener und härter diese
Aufgaben angcpackt werden, um so rascher
wird das Ziel erreicht . Die Kraft, die im
deutschen Volke steckt, ist ungeheuer . Sie ist
unwiderstehlich , wenn sie kompromißlos nur
noch diesem - einen großen Ziel dienstbar ge¬
macht wird . Mit der Verordnung über die
Kriegsdienstpflicht für Männer und Frauen
ist die totale Mobilisierung unse¬
rer Volkskraft eingeleitet worben. Sie
reicht aber noch nicht aus , um restlos alle
Hände freizumachen für die Erringung de»
Sieges .

Es gibt im Bereich nnseres wirtschaftlichen
Lebens noch Betriebe nnd Funktionen , deren
Bestehen im Frieden selbstverständlich , heute
aber nicht « ehr zu verantworten
ist, weil sie nicht ausschließlich der Führung
de» totalen Krieges dienen. Rur dieses
Merkmal ist heute noch ausschlaggebend für
die Frage, ob Arbeitskräfte , Material und
Energie eingesetzt » erden dürfen. Was nicht
unmittelbar dem Kampf an der Front , der
Rüstung und der kriegsnotwendigen Bersor»
gnug dient, hat solange keine Daseinsberech¬
tigung mehr, bis der Sieg errungen ist.

Drei wichtige Anordnungen
Daher hat der Reichswirtschaftsminister

drei Anordnungen erlassen , die ans
dem Gebiet des Handels» des Handwerks und
des Gaststättengewerbes den nmfaflenden
Einsatz von Arbeitskräften für die Aufgaben
der Kriegführung ermöglichen sollen .
Die vorgesehenen Maßnahmen sind für die

Betroffenen in vielen Fällen hart . Niemand
wird bestreiten, daß hiermit große persönliche
Opfer verlangt werden — niemand aber auch
vergeffen , daß diese Opfer und Härten noch
immer nickt verglichen werden können mit
dem , was täglich an Hingabe und Selbstauf¬
opferung von Millionen deutscher Frontsol¬
daten erreicht werden soll : die Erzwin -
gunq eine » baldigen siegreichen
Friedens !

Die Anordnungen haben im wesentlichen
folgenden Inhalt :

1 . Alle Betriebe de» Handel«, die für die
Versorgung der Bevölkerung nicht unbedingt
erforderlich sind, werden geschlossen . Bei
der Durchführung wird unbedingt daraus ge¬
achtet, daß kriegsnotwendige Versorgung
der Bevölkerung und Beltesernng der Wirt¬
schaft nicht gefährdet wird.
Der LcbenSmfttelhandel. der Kohlenhandel

und der Handel mit Saatgut , Dünge- und
Futtermitteln sowie der Lanbmaschinenhandel
sind daher von der Stillegung ausgenommen.
Andererseits ist es nicht zu verantworten ,
wenn z . B . Verkaufsstellen für be¬
sonders teure » Porzellan , Juwe¬
len , Gold - und Silberwaren ,
Briefmarken oder auch Süßwaren -
ge schäfte u . a. m. weiter geöffnet bleiben.
Die in diesen Betrieben beschäftigten Arbeits¬

kräfte sind schon längst nicht mehr voll einge¬
setzt . Auch Handelszweige haben zwar auch
heute noch eine gewiffe Bedeutung , sind aber
nicht in vollem Umfangt notwendig. Hierzu
gehört der Handel mft Möbeln , Anti¬
quitäten , Büchern , Tabak - und
Spielwaren u . a. m . In diesen Zweigen
soll nur eine beschränkte Anzahl von Betrieben
geöffnet bleiben.

Bei den Betrieben , die sich neben dem Han¬
del auch mit Reparaturen befassen, wird
auf Erhaltung der Reparaiurmöglichkeiteu
Rücksicht genommen.

Die vorgesehenen Maßnahmen erstrecken sich
auf alle Zweige des Handels.

Die betroffenen Betriebsinhaber behalten
die Berechtigung zur Ausübung des Handels
und bedürfen bet späterer Wiedereröffnung
keiner neuen Genehmigung. Sie erhallen auf
Antrag einen Mietausgleich . Diejenigen
Betriebsangehörigen , die durch ihren ander¬
weitigen Arbeitseinsatz eine Minderung ihres
bisherigen Einkommens erfahren , erhalten als
HärteauSgleich eine Dienstpflichtunter '
stützung . Außerdem wird in den Fällen , in
denen der Betrieb geschloffen wird , ohne daß
der Inhaber einen anderweitigen Arbeitsein¬
satz findet, von der Reichsgruppe Handel ein
besonderes, sofort wirksames Unter «
ftühungsverfahren durchgeführt.
Sonderregelung für Bäcker nnd Metzger

2. Auch alle Handwerksbetriebe
werden überprüft . Für die Handwerksbetriebe
de, Ernährnngswirtschaft — Bäcker , Fleischer ,
Müller — erfolgt eine besondere Regelung.
Handwerkliche Arbeiten, die für die Kriegs¬

wirtschaft nicht notwendia sind oder die nicht
den lebenswichtigen Bedarf der Bevölkerung,
vor allem bei Reparaturen , dienen, werden
eingestellt sz . B . Juweliere , Gold - und Silber -
schmicde , Pliffeebrenner . Schneideraieliers mit
besonders hohem Aufwand usw .)

Gegebenenfalls wird nur der nicht
kriegswichtige Teil eines Handwerks-
betrsebeS stillgelegt . ES können auch mehrere
Betriebe zusammengelegt werden. Für die
stillgelegten Betriebe gelten die für solche Fälle
bereits bestehenden Anordnungen, vor allem
über die Gemeinschaftshilfe.

Die gewerblichen Berechtigungen werden
durch die Stillegung nickt beeinträchtigt. In
der Handwerksrolle u . ä . wird nur das Ruhen
des Betriebes - vermerkt.
Alle Lnxusgaststätten werden geschlossen

» . Alle Beirietze des Gaststätten- nnd Be-
hertzergnngsgewerbes, die für die Kriegs¬
wirtschaft »der die Bersorgnna der Bevölke¬
rung nicht unbedingt erforderlich sind, werden
stillgelegt . So werden n. a . geschlossen :
alle BergnügnngS - Rachtlokale . Bars und
Gaststätten mit besonder» hohem Answand.
Bei allen übrigen Gaststätten wird eine

Ueberprüfuna vorgenommen, aber dafür
gesorgt , daß der für die krieasnotwendiae Ver¬
sorgung notwendige Teil erhalten bleibt. Auch
Beherbergungsbetriebe sowie mit

Höhepunkt britischer DahufinnspolM
Beaverbrook: „Keine grötzeve Freude für England , als der vollständige Triumph

der Sowjets *

* Stockholm , 4. Febr . Nachdem gerade eben
erst der bekannte amerikanische Journalist
Constantine Brown in der UTA .-Zeitung
„Washington Star " unter Bezugnahme auf
Aeuherungen und Ansichten maßgebender
Washingtoner Kreise in einem aufschlußreichen
Artikel die These vertreten hat, daß eine
Sowjetherrschaft über Europa als „die beste
NachkriegSlösung " der europäischen Probleme
bezeichnet werden müsse , liegen nunmehr auch
namhafte britische Stimmen vor. die
erkennen lassen , daß man sich zur Zeit in Lon¬
don der von Brown proklamierten Ausliefe¬
rung der abendländischen Kultur und Zivili¬
sation an den Bolschewismus mehr und mehr
anzuschließen beginnt. So hat Lord Beaver¬
brook , der ehemalige britische BersorgungS-
minister — wie der Londoner Rstndfunk mel¬
det — soeben festgestellt, daß eS in England
„nnr einige wenige Narren " gäbe , die glaub¬
ten , daß ein Steg der Bolschewisten eine Ge¬
fahr für das britische Weltreich bedeuten
könne . Das englische Imperium sei von einer
solchen Gefahr weit entfernt . „Wir können
uns — so erklärte Beaverbrook weiter —
keinen Sieg vorstellen , der uns mehr Glück,
größere Freude und einen besseren Trost brin¬
gen würde, als « der vollständige
Triumph der Sowjetunion in
Europa , und zwar sobald wie möglich .

"
Wer die Geschichte des Bolschewismus kennt

und, wie die meisten , ja fast alle europäischen
Völker den blutigen Terror dieser jüdisch¬
barbarischen Weltpest in seinem eigenen Va-
terlanbe miterlebte, wird sich im Hinblick auf
die Hoffnungen eines englischen Politikers
vom Hang und Schlage des Herrn Beaver¬
brook die Frage vorlegen müssen, waS an der
heutigen politischen Führungsschicht Groß¬
britanniens verwerflicher ist : die dekadente
Instinktlosigkeit , mit der die Herren Lord und
ihre plutokratischen Spießgesellen vor der dro¬
henden Gefahr der bolschewistischen Welt¬
revolution ihre Augen verschließen oder aber
die verbrecherische Verantwor¬
tungslosigkeit , mit der der Regie-
rungsklüngel um Churchill Europa dem Ge¬
waltregiment der Moskauer GPU .-Anarchisten
ausliefern zu können glaubt . Man irrt in
London , wenn man hofft , ein Triumph der
Sowjetunion würde den Zerfall de » britischen
Imperiums , wie er sich heute unter den ver¬
nichtenden Angriffsschlägen der verbündeten
Dreierpaktmächte immer deutlicher abzeichnet ,
irgendwie nur aufzuhalten vermögen. Aber
die Ratlosigkeit , in der sich die für diesen
Krieg verantwortlichen englischen Politiker be¬
finden, hat offenbar bereits ein Ausmaß an¬
genommen, daS sie für die wah .re Lage
völlig blind macht und sie obendrein die
ernsten Warnungen vergeffen läßt , die noch
vor Jahren Churchill selbst in seinen Kriegs¬
erinnerungen bezüglich der Sowjetunion nte-
derschrieb . Niemand in ganz Europa bezwei¬
felt heute noch , daß «in Sieg des Bolschewis¬
mus an der Küste des Atlantik nicht
holt machen würde, sonder« jeder weiß,
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Zeichen der Sowjetbarbaret am Ende wehen
würden von Wladiwostok bis nach London .
Mit Beaverbrooks Erklärung hat sich daS ver¬
antwortliche England nunmehr und für im¬
mer jeden Rechts begeben , den Anspruch auf
eine führende Rolle in einem neugeordneten
und vom Alpdruck deS Bolschewismus endgül¬
tig befreiten Europa jemals wieder zu spielen .

Englische Häfen erfolgreich bombardiert
* Berlin , 4. Febr . In der Nacht zum 4 . 2.

griffen deutsche Kampfflugzeuae einen Hafen
an der englischen Ostküste zwischen den Mün¬
dungen von Tone und Tee an. Der Angriff
dauerte etwa eine Viertelstunde und wurde bei
bedecktem Himmel und schlechter Sicht durch¬
geführt. Die Hauptmasse der Bomben schlug
im Norbteil der Stadt ein . Beim Abflug konn¬
ten die deutschen Flieger schon einige Äroß-
feuer in 25 Km . Entfernung beobachten .

Zu gleicher Zeit wurde auch eine andere
englische Stadt mit gutem Erfola bombardiert.
Ein britischer Nachtjäger wurde bei dieien An¬
griffen zum Absturz gebracht . Das britische
Flugzeug geriet bereits in der Luft in Brand
und explodierte beim Aufschlagen auf dem
Boden. Ein deutsches Flugzeug kehrte von die¬
sen Angriffen nicht zurück.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge, die im
Laufe des Nachmittags eine Sladt der ftidost-
englischen Küste bombardierten , brachten meh-
rere Gebäude zum, Einsturz . Die deutschen
FNeger beobachteten , daß die britische Abwehr
nur mit vereinzeltem Flakfeuer einsetzte.

Kämpfe an der tunesischen Front
Der Feind verlor 1« Flugzeuge

* Rom, 4. Feb». Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort¬
laut :

An der tunesischen Front sind mit starker Be-
teiligung der beiderseitigen LuftwaffenKämpfe
im Gange.

Im Verlaufe einer Angriffsversuches vier¬
motoriger feindlicher Bomber , die von starkem
Jagdschutz begleitet waren , fing eine Gruppe
italienischer Jäger den starken feindlichen Ver¬
band ab . vernichtete ein Flugzeug und »wang
die übrigen , den Angriff aufzugeben.

Deutsche Jäger schossen im Verlauf zahlrei¬
cher Luftkämpfe 13 feindliche Flugzeuge ab . Der
Feind verlor in den letzten zwei Tagen außer
den bereits gemeldeten zwei Flugzeugen weitere
zwei Flugzeuge,- eines fiel südlich von Sfax inS
Meer , ein weiteres wurde von unseren Jägern
über Tunesien abgeschossen .

Am gestrigen Tag griffen amerikanische
Bomber in aufeinanderfolgenden Wellen Pa -
lermo an . Das Eingreifen unserer Jäger
und die Bodenabwehr behinderten den Angriff.Bier viermotorige Bomber wurden abgeschos¬
sen .- einer fiel zwischen Kap Zafferano und Tor¬
mini Imerese , einer zwei Kilometer östlich von
Castellamara del Golso , einer vier Kilometer
östlich deS Hafens von Palermo und Ser vierte
zwischen Cap San Marco Eavarretto und

ihnen verbundene Gaststätten kommen für die
Schließung grundsätzlich nicht in Betracht, da
sie vor allem für kriegswichtige Reisen, Auf¬
gaben der Wehrmacht . Kinderlandverschickuna
usw . zur Verfügung stehen müssen.

Den Inhabern der geschlossenen Betriebe
bleibt die Berechtigung zur Ausübung des Ge¬
werbes für die Zeit nach dem Kriege erhalten.
Entschädigungen werden von der ReichSgruppe
Fremdenverkehr festgesetzt .

Eine Ausnahme von allen diesen Bestim¬
mungen gibt es grundsätzlich nicht.

Denkbar wäre sie nur dann , wenn in einem
besonderen Einzelfall dem Ziel der Aktion .
Arbeitskräfte . Energie und Material für
kriegswichtige Aufgaben fretzumachen , weder
unmittelbar noch mittelbar aedient würde.

Soweit eS die Erreichung diese» entscheiden¬
den Zieles gestattet, werden die Interes¬
sen » er Soldaten der Front besonder»
berücksichtigt.

Die angeordneten Maßnahmen werben mit
großer Beschleunigung durchgeführt, s, baß
die ganze Aktion bereits am 15. 3. abgeschlos¬
sen sein wird.
Bet dem Bank - und Versicherung » ,

g e w e r be werden die bereit» vor längerer
Zeit tu Angriff genommenenRattonalisterungS »
maßnahmen gemäß einer Anordnuna de»
Reichswirtschaftsministers nunmehr verschärft
durchgeführt, um auch auf diesem Wirtschafts¬
sektor beschleunigt zur Freistellung von Ar¬
beitskräften und zur Einsparung von Geschäfts-
räumen und Material zn kommen.

Zeder Betrieb wird fein Aeutzerstes geben
„Jetzt werden die Kämpfenden gewogen* / Rüstungsarbeiter spenden für die Wehrmacht
* Brannschweig, 4 . Febr . ReichsorganisationS-

leiter Dr . Ley setzte Mitte dieser Woche seine
ahvt durch die Rüstungsbetriebe im Gau Tüd-
annooer -Vraunschweig fort.
Während die Meldung über daS Ende des

Heldenkampfes in Sialingrad vom Rundfunk
bekanntgegeben wurde, sprach er in einem Be¬
trieb mit besonders wichtiger Waffenfertigung.
Die Gefolgschaft stellte dem Reichsorgani¬
sationsleiter unter dem Eindruck der Nachricht
einen bedeutenden Geldbetrag von der Wochen»
lohnsumme für die Wehrmacht zur Verfügung.
Andere BetriebSgemetnschastenbeschlossen , trotz
der bisher schon außerordentlichen Leistungen
ihre Arbeitszeit sofort noch weiterhin zu ver¬
längern und weitere Sonntagsschich¬
ten einzulegen. In allen Betrieben , die Tr .
Ley besuchte, und in denen er wiederum meh¬
rere Male am Tage zu den Gefolgschaften
sprach , weilten die Gedanken der Schaffenden
bei den Soldaten der Ostfront. Das einmalige
Beispiel der 8. Armee hat die moralische Ktaft
tm deutschen Volk um etn Btelfaches wachsen
lassen. Entschlossenheit und Härte der schaffen¬
den Heimat find erneut stärker geworden.

„Der menschliche Wille ist größer als daS
Schicksal", sagte Dr . Ley. „Wenn das Schicksal

unS schlägt, schlagen wir doppelt nnb dreifach
zurück. Nichts kann unS von demnnerbtttlichen
Entschluß abbringen , den Bolschewismus und
da» Judentum zu vernichten. Dafür gibt e»
nur etneS : Arbeiten und wieder ar¬
beiten , schaffen und denken für den Sieg.
Keine Stunde darf versäumt werden. Die
Pflicht ist heute alles . In diesem Jahre werden
die Kämpfenden gewogen : siegen wird , der den
stärksten und rücksichtslosesten Einsatz aufbringt .
Das wird uns allen Richtschnur für nnsere
Haltung sein ."

Jede Gefolgschaft gab dem ReichSvrgani-
sationsleiter die unbedingte Versicherung mtt
auf den Weg , daß sich Hirne , Herzen und
Fäuste auch in der kommenden Zeit restlos für
Deutschlands Ehre einsetzen werben. Der Be¬
ginn des härtesten KrtegsjahreS findet die ge¬
samte Nation geschlossen hinter der Führung
und zur Durchführung jeden Befehls bereit.
In jedem deutschen Betrieb « sind Mann für
Mann uyd Frau für Frau entschlossen, ihre
äußerste Kraft herzugeben. „Auf diesen
Betrieb können sie sich jeberzett verlassen ."
Mtt diesen Worten verabschiedete » BetriebS-
führer und Betriebsvbmänner den ReichS-
organisationsleiter . ,

|
Neue japanische Erfolge bei den Salomonen
Der Feind verlor zwei Kreuzer und 33 Flugzeuge — Wachsende Unruhe in Australien
* Tokio , 4. Febr . DaS kaiserliche Haupt¬

quartier gibt bekannt:
Die japanische Marinelnftwaffe hat am 1 . Fe¬

bruar südlich der Isabell - Insel der Sa -
lomonengrnppe feindliche Seestreitkräste ange-
grisscn . Ferner führte die japanische Marine -
lnstwasse über Reügeorgien einen Lnst -
kampf gegen starke feindliche Flngstreitkräste
durch. Die Ergebnisse dieser Kampshandlnngcn
sind : Ein Krenzer versenkt » ein Kreu¬
zer schwer beschädigt , 88 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen , darunter vier großen
Typs .

Japanische Unterseeboote haben am 28 . und
81 . Januar feindliche Militäreinrichtungeu auf
den Phoenix - und Kanton - Inseln
östlich der Gilbert - Inseln angegriffen und
schwer beschädigt. ^

B . W. Stockholm , 4. Febr . DaS NSA . - Martne -
Ministerium hat seinen eigenen Chef dementiert
und im Gegensatz zu der Behauptung von
Knox , grobe Kämpfe bei den Salomonen seien
„noch gar nicht im Gange"

, in einem neuen
Kommunigus daran festgehalten , daß die Luft -
und Seeoperationen im dortigen Bereich fort-
dauern . Einzelheiten seien jedoch noch nicht er¬
hältlich . Die amerikanischen Darstellungen be¬
sagen lediglich , beide Teile feien bemüht, gün¬
stige Positionen zu beziehen . Luftstreitkräfte
spielten auf beiden Seiten eine große Rolle,
die Japaner operierten anscheinend von
Landstützpunkten , nicht von Flugzeug¬
trägern aus . Die letzte Bekanntgabe wirkt
alarmierend , denn sie deutet darauf hin. daß
die Japaner sich in aller Stille weitere Stütz¬
punkte zugelegt haben.

Auch von Neu - Guinea werden auS
amerikanischen und britischen Nachrichten¬
quellen neu« sapanische Festsetzungen gemel¬

det . Nach Anlegung einer Reche von Snft-
und Flottenstützpunkten an der Norbküste
hätten Sie Japaner jetzt, so meldet Reuter ,
ihre Aufmerksamkeit gegen die Südküste ge¬
wendet. Offenbar hätten sie etliche frühere
holländische Ztvtlflugplätze in Benutzung ge¬
nommen. Neue japanische Landungen werden
auch auf portugiesisch - Timor behauptet. Der
australische Ministerpräsident Curtin lehnte
eS unter den jetzigen Umständen noch einmal
ab , australische Truppen zu irgend welchen
anderen Kriegsschauplätzen zu versenden. Nach¬
dem Australien viele Monate lang für Eng¬
land immer neues Kanonenfutter , « . a. in
Griechenland, Kreta und Nordafrika stellte , er¬
klärte Curtin jetzt wörtlich , eS fei eine Tor¬
heit, wenn man von kleinen Nationen wie
Australien , die sich einem Kampf auf Le¬
ben und Tod gegenübersehen, erwarten
wolle , daß sie ihre Truppen auf andere Kriegs¬
schauplätze entsenden .

In der australischen Oeffentlichkeft ist man
enttäuscht darüber , daß der USA . - Marine¬
minister Knox auf seiner kürzlichen In¬
spektionsreise durch den Düdwestpazafik bis
nahe an den Kontinent herangekommeu fei,
aus unerklärlichen Gründen es jedoch vorge¬
zogen habe , keinen Abstecher nach Australien
zu machen . „Morning Herald" sSybneyj schreibt
in diesem Zusammenhang, wie „Daily Tele¬
graph" von dort hört , eS fei schade , daß Knox
die australische Regierung nicht einmal kurz
besuchen konnte . Erst vor einer Woche habe
der australische Premierminister Curtin einen
erneuten dringenden Appell an die USA . ge¬
richtet . die Marine - Luftflotte im Südwest-
paztftk entsprechend den Wünschen ihres Kom¬
mandeurs zu verstärken. Knox hätte sich auS
erster Hand über die Nöte und Hoffnungen
im Südwestpazafik unterrichten können.

gnfiript:
Der Führer hat dem Kronprinzen und

der Kronprinzessin von Italien anläßlich der
Geburt einer Tochter ein in herzlichen Wor¬
ten gehaltenes Glückwunschtelegramm über¬
sandt .

Der spanische H e e r e S m i n i s t e r
General A s e n s i o ist mit seinen Beglei¬
tern , unter denen sich der Chef des spanischen
Generalstabes , General Carcia Valino , be¬
findet, auf einer Besichtigungsreise nach den
südspanischen Befestigungsanlagen am Mitt --
woch in Huelva eingetroffen. .

Der englische G e n e r a l p o st m e i -
st er bedauert , mitteilen zu müssen, daß zahl¬
reiche Postsendungen für das Vereinigte Kö¬
nigreich von Cypern, Aegypten , Palästina , aus
Sem anglo-ägyptischen Sudan und aus Syrien ,
die im Juli 1942 aufgegeben wurden , durch
feindliche Aktion verloren gingen.

In Rangun fand zum ersten Male vor
dem Chef der burmesischen Zentralverwaltung
eine gröbere Uebung der Freiwilligen Luft¬
schutzorganisation , der bereits weite Kreise der
burmesischen und indischen Bevölkerung von
Burma angehören, mit Erfolg statt .

DaS USA . » Marineministertum
gab erst jetzt die Mitte November vor der
Nordküste Südamerikas erfolgte Versenkung
eines britischen Frachtschiffes bekannt, nachdem
Ueberlebenöe der Besatzung in einem Hafen
der Ostküste gelandet waren .

Der USA . - Senat wendet sich nach der
peinlichen Niederlage Roosevelts in der Flynn -
Affäre gegen Rexford Tugwell, den Gouver¬
neur von Puertorico cknd weiteren Busen¬
freund Roosevelts. Tugwell wird zur Last ge¬
legt, er wolle in „Klein-Iubten der USA .", wie
Puertorico genannt werde, bolschewistischeVer¬
suche machen.

Der kubanische Minister für
öffentliche Arbeiten , Edelto Ge »
bante , hat seine Demission eingereicht mit
Ler ßPtvtattotiiü, Laß die Regierung sei»»

Standpunkt während der Verhandlungen mtt
USA . über eine Anleihe von 25 Millionen
Dollar zur Durchführung öffentlicher Arbeiten
in Kuba unberücksichtigt gelassen habe .

Die chilenischen Minister für Ge¬
sundheit , für öffentliche Bauten und Berkehr,
für Ländereien und Kolonisierung sind infolae
einer Spaltung in der sozialistischen Partei
zurückgeireten .

Premierminister Toto wiederholte
im Reichstag auf eine Anfrage, daß Japan
gegenüber Indien keinerlei territoriale For¬
derungen oder Absichten habe . Das japanische
Volk verfolge vielmehr mit größter Sympathie
den Kampf des indischen Volkes um seine
Freiheit und Unabhängiakeit.

Rudolf Herzog gestorben
rci. Berlin . 4 . Febr . Auf seiner Oberen Burg

in Rheinbreitbach ist am 8. Februar Rudolf
Herzog im Alter von 73 Jahren gestorben .

Er ist , an der Auflagenhöhe gemessen, die
seine Bücher erlebten, lange Zeit wohl der er¬
folgreichste unter den zeitgenössischen Schrift¬
stellern gewesen , der neben dem Schicksal seiner
Gestalten ein Stück deutscher Wirklichkett , deut¬
schen Lebens und Werdens mit breiter , farben-
krästiger, Palette gemalt und in daS Bewußt¬
sein seiner Leser gehoben hat.

Strahensammlung nur am Samstag
und Sonntag

* Berlin , 4 . Febr . Die 5. Reichsstraßen«
sammlung des Kriegswinterhilfswerkes 1942/48
wirb am 6. und 7. Februar von Beamten und
Handwerkern durchgeführt. Es wird besonders
darauf hingcwiefen, daß nur am Samstag und
Sonntag gesammelt werden darf.

Vortag: Vtttiror-Vorlag 8 . m . b . 8 ., Karlsmh «
Verlagsdirektor Emil Nun », Haupts chriltleiter Frans
Moraller, Stellv . Hsuptsdmltlelter : Dr. Georg Brtxnsr.
Rotationsdruck: Sttdweatdeutiche Druck- und Verlags-
geaenacbafl M. b. H. Zur Zelt Ist Preisliste Nr. 13 gültig.
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NrMalrr Stattnachrichten
. (Auszeichnung .) Feldwebel Franz O ß -
selb , wohnhaft Bruchsal, Büchenauer Str . 26,
Dohn des Josef Otzfelb, Oberpostschaffner t . R .,
wurde im Osten mit dem E.K. 1 . ausgezeichnet.

(Handwerker und Beamte sam¬
meln .) In unablässiger, pflichtgetreuer Ar¬
beit ermöglichen die Beamten der Deutschen
Reichspost deinen Brtesverkehr mit Angehöri¬
gen und Freunden an der Front und an frem¬
den Orten . Diese Männer werden am Sams¬
tag und Sonntag unter den Sammlern bei
der Reichsstraßtnsammlung sein und mit den
Kasperle - Figuren zu dir kommen . Sie erwar¬
ten dein Opfer für das Kriegswinterhtlfs -
werk. Danke auch du bei dieser Gelegenheit
(ür ihren Einsatz .

(Konzert des MustkvereinS 1837
verschoben . ) Das auf Sonntag , 6. Fcbr .„
nachmittags, angesetzte Konzert des Musikver¬
eins 1887 mit der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude "

.im Bürgerhof wird auf unbe¬
stimmte Zeit verschoben .

(Lehrgemeinschaften in Steno¬
grafie .) TaS Deutsche BerufSerziehungS-
werk — OrtSvereinigung der Deutschen Steno¬
grafenschaft Bruchsal teilt mit , daß für die
Lehrgemeinschaftcn in Stenografie für An¬
fänger und Eilschrift noch Anmeldungen ent -
aegengenommen werden können. Für die
Lehrgemeinschaft Maschinenschreiben , Anfän¬
ger , können auch noch einige Anmeldungen
entgegengenommen werden. Alle Anmeldun¬
gen sind zu richten an : Die Deutsche Arbeits¬
front , KreiSwaltung Bruchsal, Wilderichstr . 34.

Die besten Altstoffsammler der Volksschule
Bruchsal. Innerhalb der Schulungstagung

des NS .-Lehrerbundes fand eine feierliche
Preisverteilung an die besten Sammler der
Volksschulen deS Kreises Bruchsal statt. Um¬
rahmt von Chören und Gedichten einer Mgd-
chenklasse sprach Oberschulrat Curth zu den
Erziehern der Volksschule über die Bedeutung
der Altstoffsammlung. Die bisherigen guten
Leistungen müßten gerade im Kreis Bruchsal
noch viel bester werden. Er bat die Erzieher
eindringlich , alle Kraft und Zeit einzusetzen
für diesen wichtigen vaterländischen Dienst.
Wer Altstoffe sammelt, hilft der Front und
hilft dem Sieg . Es liegt in der Hand des Leh¬
rers , die Schüler immer noch mehr anzucifern.

Als Beispiel führte Oberschulrat Curth den
Kreis Sinsheim an , der in letzter Zeit an die
erste Stelle in der Bewertung anfgeriickt sei .
Wenn auch mancher Widerstand zu überwinden
sei und wenn eö , gerade beim Abtransport ,
manche Schwierigkeiten gäbe , so seien sie nur
da, um überwunden zu werden.

Da verschiedene Preise noch nicht eingetrof-
sen waren, konnten vorläufig folgende Schüler
für ihre guten Leistungen im 3. Vierteljahr
1942 mit schönen Reißzeugen belohnt werden.
HanS Baumeister . Untcröwishcim : Er¬
win K u n i , Heidelsheim : Manfred H o d a p p ,
Philippsburg, - Erwin Schroff , Stettfeld :
Helmut Wagner , Bnichsal.

Aus den Akten der Bruchfaler Polizei
Bruchsal. Zur Anzeige gelangten :

Eine Person wegen Ueberschrcitnngder Höchst¬
preise,' eine Person wegen Vergehens gegen
die .Kriegswirtschaftsbestimmungen: eine Per¬
son wegen Uebertretnng der Kraftfahrzeugver¬
ordnung,- eine Person wegen Nichtanmeldung
des Gewerbebetriebs.

Gebührenpslichtig verwarnt wur¬
den : 17 Personen wegen Ucbertretiingen der
Straßenverkehrsverordnung, - eine Person we¬
gen Unterlaffung der Gehwegreinigung : 3 Per¬
sonen wegen Preiüüberschreitung : 17, Personen
wegen Nichtverdnnkelung der Fenster.

Verkehrsereignis : Am 13. Januar
gegen 14.17, Uhr wurde auf dem Adolf -Hitler¬
platz ein Radfahrer durch sein unsicheres Ver¬
halten von dom Kotflügel eines Lastkraft¬
wagens erfaßt und zu Boden geworfen. Ter
Radfahrer wurde nicht verletzt , dagegen das
Rad stark beschädigt. — Am 24 . Januar gegen
17.45 Uhr fuhr ein Motorradfahrer auf der
Schloßstraße einen Kinderwagen an, wobei das
Kind aus dem Wagen geschleudert und der
Fahrer zu Fall kam . Beide erlitten leichte Ver¬
letzungen.

Gefunden wu r d e n : 1 Herrenarmband -
«hr , 1 Tamenschal, 1 Kleid, 1 Drehbleistift.
1 Paar Damenleberhanbschuhe, 1 Damenhand¬
tasche , Lederhandschuhe , 1 Damenkapuze, 1 Kin¬
derschuh. 1 Kindtrmütze.

Verloren wurden : 1 Mappe, mehrere
Geldbeutel mehrere Geldbeträge 1 Sportschuh .
1 Armband, 1 Aktentasche, 1 Herrenhemd, eine
Handtasche, 1 Schal, Wildleberhandschuhe, eine
Brieftasche mit Inhalt .

Ieulsches Denken — Deutsche Sprache
Kreistagung des NS .-Lehrerbundes

Bruchsal. Der Nationalsozialismus faßt die
Sprache im Gegensatz zu früher als Ausdruck
und Spiegel des Volkstums . Dieser Grundsatz
bedingt eine Aenberung und Umlenkung nicht
nur im gesamten Deutschunterricht, sondern
auch vor allem in der Haltung des Erziehers .
Erst die notwendige weltanschauliche Einstel¬
lung des Spracherzieher . sein Verwachsensein
mit der nationalsozialistischenSprachausfassung'

sichert bas Erziehungsziel , „die volkhaften
Kräfte unserer Muttersprache so lebendig zu
erhalten und zu stärken , daß sie sich immer
reicher auswirken können , daß sie besonders
in Stunden der Not und Gefahr ihre volle
Leistung entfalten können , zum Heile unseres
Volkes".

Um die Erzieher des KreisiS Bruchsal mit
der neuen deutschen Spracherziehung vertraut
zu machen , führte die KreiSwaltung des NS .-
Lehrerbundes auf Anordnung der Gauwal -
tung und mit Unterstützung deS Ministeriums
am 3 . und 4. Februar in der Aula der Mo¬
zartschule ein « deutschkuudliche Schulung durch .
Die genannten Stellen hatten den Vorkämpfer
und Bahnbrecher für die neue Sprachhaltung ,
Prof . Dr . Probst , Karlsruhe , mit der Durch¬
führung betraut . In Erzieherkreisen ist der Re¬
ferent schon längst durch seine Lehrbücher , durch
seine Veröffentlichungen in den Fachzeitschrift
ten und durch seinen Kampf um die Entfaltung
der arteigenen .Sprachkräfte bekannt.

Am Vormittag des 1 . SchulungStages zeigte
Prof . Dr . Probst in Lehrproben mit Klassen
der Volks- und Hauptschule , und am nächsten
Tag« mit Klassen der drei Höheren Schulen
seinen Erzieherkameraben die Praxis . deS
neuen Deutschunterrichts. Er meisterte die

-schwere Aufgabe, sich immer wieder auf eine
neue Klasse einzustellen und aus dem gegebe¬
nen Sprachanlaß das geforderte Lehrziel auf
neuen Wegen zu entwickeln . Es gelang dem
Referenten in diesen Stunden , seinen Amts-
genosien zu zeigen , wie die neue Spracherzie¬
hung vom Spracherlebnis zur Spracherkennt-
nis und von hier zur Sprachkenntnis führt .
Immer wieder verstand er es , die anfängliche
Befangenheit der Schüler zu lösen und sie zur
lebendigen Mitarbeit zu bringen . In den Aus¬
sprachen zwischen den Lehrproben gab er frucht¬
bare Hinweise, wie die im Unterricht auftreten -
dcn Spracherscheinungen in den Dienst der
Sprachforschung zu stellen sind .

Der Mittwvchnachmittag versammelte alle
Fachschaften zu einer KreiStagung. Sie wurde
von dem KreisschnlnngSivalter, PS . Schäub¬
le , eröffnet und geleitet. Prof . Dr . Probst be¬
antwortete nach einem kurzen Ucberblick über
die Geschichte des deutschen Sprachunterrichts
die Frage , wie der Deutschunterricht gestaltet
sein müsse, damit er von der sprachlichen Seite
her den deutschen Menschen in das neue Welt¬
bild einführen könne . In geistvoller Weise
zeigte der Redner , wie das fachliche , das welt¬
anschaulich- politische und das methodische An¬
liegen der Muttersprache zu erfüllen sind. An
den Heldensagen der germanischen Frühe und
an den Fabeln Joh . P . Hebels beleuchtete er
den farbigen Reichtum, die lebendige Anschau¬
lichkeit der Muttersprache und sagte Kampf an
der Phrase , dem Modewort und aller Verlude-

rung . Der Deutschunterricht ist dazu beruf«» ,
der Jugend das deutsche Ahncnerbe bewußt zu
machen, über Sprachbeherrschung und Sprach-
richttgkeit hinaus .

Äretswalter Pg . Loos dankte dem Redner
herzlich für Wort und Lehrbeispiel und gab der
Hoffnung Ausdruck , daß die wertvollen Hand¬

reichungen der zwei Schulungstage sich aus¬
wirken werden im erhöhten Einsatz der Erzie¬
her und in besseren Leistungender Schüler beim
Gebrauch der muttersprachltchen Mittel . Am
Biispiel der Helden von Stalingrad , am Bei¬
spiel der Front , deren Kräfte bis zum Zer¬
reißen gespannt seien , könne sich jeder aufrich -
tcn und die letzte Kraft hcrgeben innerhalb
und außerhalb des Berufes . Mit dem Ftthrer -
gruß schloß er die Tagung .

Tie Leitung der Lehrproben deS 1 . Tages
hatte Pg . L e i n i n g e r . MünzeSheim, als Lei¬
ter der Fachschaft Volksschule . Die praktischen
Vorführungen mit den Klaffen der Höheren
Schulen lagen in der Hand des Fachschaftslei -
terS für Höhere Schulen, Pg . Dir . Knoch ,
der am letzten Tage noch Oberstudiendirektor
Dr . Ackermann vom Unterrichtsministerium
begrüßen konnte und dann zum Abschluß dem
Referenten den herzlichen Dank aller Berufs -
kameraden aussprach . Er wünschte , daß derar¬
tige Veranstaltungen öfters durchgeführt wür¬
den . Sic seien keine Paraden wie früher , son¬
dern «rnste Arbeitsgemeinschaften, die im ge¬
genseitigen Geben und Nehmen, in wahrhaf¬
tiger und natürlicher Weise Hemmungen und
Schwierigkeiten beseitigten und neue Wege
wiesen Li .

Aach Ich bla dabei
Das Bild der Arbeit tn den Werken und Be¬

trieben und besonders auch in den öffentlichen
Diensten ist heute weitgehend bestimmt du - ch
die schaffende deutsche Frau . Wir alle haben
unS schon längst daran gewöhnt, die Frau mor¬
gens auf dem Wege in die Fabrik zu sehen,
und daran , daß unS die Postbotin die Briefe
ins Haus bringt , baß uns die Eisenbahnerin
die Fahrkarte knipst und die Schaffnerin uns
unseren Fahrschein gibt. Auch dir ist das schon
zur Gewohnheit geworden, lieber VolkSgcnofle .

Viele Frauen werden sich nun in Zukunft,
in der Pflicht und unter dem Gesetz deS Krie¬
ges auf Leben und Tod, neu etnrcihen in die
große Front der Arbeit . Biele von ihnen wer¬
ben zu ihrem eigentlichen fraulichen Pflichtcn-
kretse in HauS und Familie eine neue größere
Pflicht übernehmen. Sie wissen, warum es
fein muß , denn sie wiffen , worum es geht und
daß eS also auch auf sie, auf ihren ganz persön¬
lichen Einsatz ankommt. Und sie sollen auch
wissen, daß ebenso , wie der Nationalsozialis¬
mus ganz allgemein und in einem sehr ern¬
sten, die ganze Nation verpflichtenden Sinne
die Ehre der Arbeit proklamiert hat, sie in den
Augen des ganzen Volkes, besonders aber der
kämpfenden Front , ihre Arbeit adelt und aus¬
zeichnet. Eine stolze Genugtuung aber wird eS
jeder von ihnen sein , später einmal , wenn wir
alle uns durch unsere totale Bewährung den
Sieg im totalen Kriege erkämpft und verdient
haben, sagen zu können : auch ich war da¬
bei , auch ich habe mitgeholfcn!

Schönster Lohn aber wird es jeder einzelnen
sein , sich von den Männern der kämpfenden
Front in der Zeit der härtesten Bewährung
jene Achtung erworben zu haben, die immer
der Arbeit , besonders aber der Arbeit der Frau
für den Sieg gilt und zu Recht gebührt.

Das Land um Bruciisal
H . Neuthard . (Morgenfeier der NS »

D A P .) Am Sonntagmorgen fand im Kronen¬
saal durch die Partei und ihre Gliederungen
eine kurze Morgenfeier statt. . Mädelscharftthre-
rin Pgn . Heneka leitete die Feier ein . Nach
Vorträgen und Liedern der HI . und des
BDM . ergriff der Hoheitsträger Pg . Wäch¬
ter das Wort . Eine » rrze Vorlesung aus dem
Buch „Mein Kampf" und den beiden National -
liedern gaben der Feier den Abschluß.

H . Langenbrücken . ( Feier zum 30 . Ja -
nuar .) Der 1 » . JahreStag der Machtergrei¬
fung durch die NSDAP , wurde auch hier feier¬
lich begangen. Die Feier wurde als Dorf¬
gemeinschaftsabend durchgefiihrt. Der ge¬
schmückte Sonnensaal konnte kaum die Men¬
schen fassen , die sich zu der Feier einfandcn.
Trommelwirbel , Prolog und das Lied „Nur
der Freiheit gehört unser Lebe»" bildeten den
Auftakt der Veranstaltung . Der Ortsgruppen »
leiter begrüßte die Anwesenden und nahm an¬
schließend die feierliche Totenehrung vor . Den
Höhepunkt der Veranstaltung bildete die Rede
deS Ortsgruppenlciters Pg . Schulte. Er sprach
von der Bedeutung des 80 . Januar 1933^ streifte
kurz die gewaltigen Leistungen der NSDAP .,
nahm Bezug auf den Einsatz im totalen Krieg
und stellte die Helden von Stalingrad als leuch¬
tendes Vorbild der Einsatz - und Opferbereit¬

schaft den Zuhörern vor Augen. Ein Volk , das
solche Helden besitzt , muß und wird siegen . Mit
der FUhrerehrung und den Liedern der Nation
fand die eindrucksvolle Feier ihren Abschluß.

Leb . Rheinhanse« . ( Mitgliederver¬
sammlung der NSDAP . ) Anläßlich deS
Tages der Ivjährigen Wiederkehr der Macht¬
übernahme hatte auch die hiesige Ortsgruppe
der NSDAP , zu einer Mitgliederversammlung
aufgerufen , die einen sehr zahlreichen Besuch
aufzuwcisen hatte. Ortögrnppenleiter - Stcllver -
treter Pg . Ai o h r leitete die Versammlung.
Pgn . Müller sprach einleitend zwei Gedichte,
die dem Gedenken des unvergänglichen Helden¬
tums unserer Soldaten gewidmet waren . Pg .
Mohr würdigte die Bedeutung des Tages der
30. Wiederkehr der Machtübernahme gebührend.
Mit jugendlicher Frische begeistert« Pg . Lud¬
wig Z u ck w i l l , einer der Senioren der Ver¬
sammlung die Zuhörer , indem er u . a . darauf
hinwies , daß vor allem die Parteigenossen
jedem frivolen Miesmachergeschwätz mit Ener¬
gie entgegentreten mttffen . Bemerkenswert
waren auch die Ansftthrungen des Bürgermei
sterS Pg . Brand . Mit « inem Siegheil auf
den Führer beschloß Pg . Mohr die seit länge¬
rer Zeit znm erstenmal wieder stattgefundene
Mitgliederversammlung , die von jetzt ab wie¬
der regelmäßig abgehalten werden.

Erzeugungsschlacht -B«rsammlunq in Korst
G. Forst . Am Dienstagabend fand im

„Kaiser" eine Versammlung der hiesigen
Bauernschaft statt . Ortsbancrnführer Pg .
Huber eröffnete die Versammlung , dankte
für den Besuch. Er begrüßte LandeSökonomie -
rat Pg . Dr . Benz . Bruchsal, der als Redner
des Abends erschienen war . Pg . Huber dankte
den Anwesenden für die sehr zufriedenstellen¬
den AbliefernngSerträgnisse. Anschließend sprach
Pg . Benz. Rückblickend erinnerte der Redner
an die Erzeugungsschlachten der vergangenen
Jahre . Wenn im vergangenen Jahr auch im
Osten die landwirtschaftlichen Erzeugnisse ge¬
steigert werden konnten, so liegt die Haupt-
erzeugustgsschlacht doch in den Händen deS
deutschen Bauern .

Nun kam er auf die Erzeugunassteigerung
zu sprechen, die erreicht werden muß. Dies
kann aber nur durch sorgsame Bodenbearbei¬
tung und Pflege der Wirtschaftsdüngunq er¬
reicht werden. Hierbei ist besonders in diesem
Jahre die Witterung ein guter Helfer, da der
Landmann im Herbst eine gute Bodenbearbei¬
tung und Gpätjahrsarbeit durchführen konnte ,
was schon zum erheblichen Teil zur Ernte -
steigeruna beiträgt . Das Hauptaugenmerk ist
auf das Düngen der Grundstücke zu legen. Da
Kunstdünger nicht immer in den gewünschten

Mengen vorhanden sind, ist der wirtschafts¬
eigene Dünger besonders zu pflegen . Nun kam
der Redner auf das Saatgut zu sprechen. Es
ist von größter Bedeutung , das Saatgut öfters
zu wechseln. Saatgut ist ausreichend vorhan¬
den . Ein wichtiger Faktor ist der Gemüsebau,
der neben dem Feldbau betrieben werden soll .
Allerdings darf dem Anbau von Kartoffeln
und Getreide hierbei kein Abbruch getan wer¬
den , da dies die Hänptnahrungömittel bleiben.
Auch der Anbau von Oelfrüchtcn muß bei uns
eine Steigerung erfahren . Es ist besonders an¬
zustreben , daß gerade hier in der Fettversor¬
gung die Lücke geschloffen werden kann . Nach¬
dem der Redner den Anbau der Feldsrüchte
durchgesprochen hatte , kam er auf die Fleisch¬
versorgung zu sprechen. Der Hauptfleischver -
brauch wird durch Rinder gedeckt . Die Schweine¬
züchtung ist zur Sicherung des Anspruchs un¬
bedingt zu fördern . Hierbei hat unsere Ge¬
meinde einen guten Stand mit 140 Mutter¬
schweinen zu verzeichnen . Pg . Benz schloß
seine Ausführungen , indem er nochmals an
alle Anwesenden appellierte, unseren Soldaten
gegenüber, die im Feindesland stehen, gerecht
zu werden. Ortsbauernführer Pa . Huber
dankte dem Redner für die lehrreichen Aus¬
führungen . Nach Durchsprache einiger interner
Fragen beschloß er die Versammlung mit dem
Führergruß .

8. Gochsheim . (Der 3 0 . Januar in
Gochs heim .) Am Vorabend des 30. Januar
hatte der Ortsgruppenlci 'ter die Einwohner in
den Adlersaal eingelaben. Auf dem Podinm
hatten BDM . und HI . flankiert von den Fah¬
nen der Bewegung Aufstellung genommen. D >e
Feier wurde eingelettct mit dem gemeinsamen
Lied „Heilig Vaterland " . HI . , BDM . und eine '
Süngerabteilung gaben ihr Bestes zur Gestal¬
tung der Feierstunde. HohcitSträg« r Pg . Lind¬
acker rief jenen Tag vor 10 Jahren ins Ge¬
dächtnis zurück als Adolf Hitler die Geschicke
Deutschlands in die Hand nahm. Es war kein
gutes Erbe , das der Führer antrat , aber er
und seine G«folgsmänner hatten einen eisernen
Willen, und so vollzog sich in kurzer Zeit ein
Aufstieg auf allen Gebieten. Aber gerade bas
war es, was unsere Feinde veranlaßte , die
Aufbauarbeit in Deutschland zu stören und uns
den Krieg zu erklären . Doch auch hier hatten
sich unsere Feinde verrechnet , denn gerade die¬
ser Krieg hat das deutsche Volk und seine Füh¬
rung immer mehr geeint und hart gemacht. Wir
werden in unserer Ausdauer immer härter
werden, und über allem, waS auch kommen
mag, mögen und sollen die Worte „Führer be¬
fiehl , wir folgen " stehen.

(Geburtstag .) Dieser Tage feierte Frau
Margarete Schüler , Alt-Kannenwirtin , ihren
80 . Geburtstag .

Amwau am Sberrlstin
Totaler Einsatz der Wirtschaft

Arbeitstagung der Kreiswirtschastsberater
Gtraßbnrg . Hier fand die erste gemeinsame

Arbeitstagung der badischen und elsässischen
Kreiswirtschaftsberater statt, in deren Mittel¬
punkt Ausführungen des GauwtrtschaftSbera-
ters Dr . Kentrup über das Wesen national ,
sozialistischer Wirtschaftspolitik im Kriege und
die politischen FührunaSaufgabcn des Krcta-
wirtschaftsberatcrs standen . In allen wirtschaft¬
lichen Fragen ist der Kreiswirtschastsberater
Vertrauensmann und Berater deS HoheilSträ-
gers . Seine Tätigkeit besteht nicht in einer
Parallele zu den Aufgaben, die den staatlichen
Dienststellen oder den beruflichen und wirt¬
schaftlichen Organisationen obliegen. Seine
Hauptaufgabe ist es , dafür Sorge zu tragen ,
daß die Wirtschaft seines Bezirks im Sinne
nationalsozialistischer Wirtschaftspolitik auSge -
richtct ist . In der Kriegswirtschaft ist dies
gleichbedeutend mit einer Zusammcnfaffung
aller Kräfte, vom Betriebsführer btS zum letz¬
ten Lehrling, um höchste Leistung zu erzielen.
So kommt dem wirtfchastspolittschen Apparat
der Partei , gerade auch in der Kriegswirtschaft,
besondere Bedeutung zu , wobei der Gauamts -
leiter über Einzelheiten aufschlußreiche Aus¬
führungen machte. Die Kreiswirtschastsberater
werden trotz der beruflichen Anspannung alle
Kräfte für diesen Ehrendienst am Volke ein -
setzen . In eineil Zusammenfassung gab sodann
Dr . Kentrup den Krciswirtschastsberatcrn
Richtlinien für die weitere Arbeit , damit sie,
vorbildlich in Lebenshaltung , wie im eigenen
Betrieb , in lebendiger Fühlung mit der Wirt¬
schaft ihre Aufgaben lösen können .

js. Heidelberg. (Das Todesurteil im
MordprozeßSchneider vom Reichs¬
gericht bestätigt .) Im Mordprozeß
gegen den 22 Jahre alten Walter Albert
Schneider aus Heidelberg- Wieblingen hat der
1 . Strafsenat des Reichsgerichts am 2 . Fe¬
bruar 1843 die vom Angeklagten gegen daS
Urteil des Landgerichtes Heidelberg vom 21 .
November 1942 eingelegte Revision verwor¬
fen . Damit ist der Angeklagte als Mörder
seiner Ehefrau rechtskräftig zum Tode
verurteilt . Der Angeklagte hat am Abend
des 12. April 1942 seine um einige Jahre
jüngere Ehefrau , Mutter eines Kindes, von
dem schmalen Leinpfade am nördlichen Ufer
des Neckars bei Heidelberg durch einen hef¬
tigen Stoß ins sköaffer gestürzt , wo die Frau
ertrank . Die Ehe des Angeklagten war , ob¬
wohl sie nur ca. 1 Jahr gedauert hatte, be¬
reits vollkommen zerrüttet , die Frau hatte
Beziehungen zu anderen Männern , der An¬
geklagte ein Verhältnis mit einer anderen
Frau . Er wollte seine Frau los sein . Nach
seiner Verhaftung gab der Angeklagte nicht
weniger als sieben verschiedene Darstellungen
des Tatvorgangcs . In der Hauptverhandlung
versuchte er, die Absicht eines gemeinsamen
Selbstmordes glaubhaft zu machen, von dem er
in letzter Minute Abstand genommen habe .
ES konnte aber nachgewiesen werden, daß er
die Arglosigkeit und Wehrlosigkeit , seiner
Frau ausgenutzt, sie zu dem Spaziergang ver¬
lockt und in heimtückischer Weise ins Wasser
gestoßen hat.

Rnst, Kr . Lahr. ( Wieder ein Kind ver¬
brüht .) Das zwei Jahre alte Töchterchen
Hilda der Familie Alfred Holtzmann fiel in
der elterlichen Küche in einen mit kochender
Milch gefüllten Topf. Das Kind erlitt so
schwere Verbrühungen , daß der Tod nach zwei
Tagen eintrat .

see . Straßburg . (Goldenes Militär -
j u b i l ä u in .) In Seeheim an der Bergstraße,
wo er im Ruhestand lebt, begeht am 8. Fe¬
bruar Generalmajor von Klewitz , ein
alter verdienter Offizier öeH Straßburger
Feldariillerieregiments Nr . 84. den 50jährigen
Gedenktag seines Dtensteintritts in die Armee.

Kolmar . ( Schon Maikäfer .) Ein Arbei¬
ter von hier brachte als Fund bei Erdarbeiten
mehr als ein halbes Dutzend Maikäser mit .
Andere Funde , die auch im Elsaß gemacht
wurden, deuten auf ein reichbedachtes Mai -
käferjahr hin.

Emsdorf/Saar . ( Eine ganz Ausge¬
kocht e.) Zu einem Jahr Zuchthaus wurde die
37 Jahre alte Händlerin Felltnger ver¬
urteilt , weil sie auf ganz raffinierte Weise
ein bei ihr festgestelltes Butter - Manko auszu¬
gleichen versuchte . Tie Beschuldigte kratzte von
den vorhandenen Butterpäckchen jeweils zirka
40 Gramm ab und erreichte so ein PluS von
zirka 7 Pfund Butter . Ter Schwindel wurde
jedoch rechtzeitig entdeckt, so daß von den 110
Butterpäckchen , die ein Mindergewicht von 40
Gramm auswiesen , nur vier zum Verkauf ge¬
langten , während die restlichen 106 Stück be¬
schlagnahmt werden konnten.

Roman von Herbert Meininger
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(6. Fortsetzung)
Uhlenhorst lag still : wenige Laternen brann¬

ten in den breiten Straßen , die wie verlassene
Kulissen wirkten. Die weite Wasserfläche der
Alster breitete sich davor, schwarzgrau am User ,
glitzernd in der Ferne . Am Gegenufer leuch¬
teten rötliche und altgoldene Vierecke. Fenster
in den Häusern der Reeder und Kaufherren.

Vomberg ging mit gespannten Sinnen unter
den Bäumen hin , bann stand er vor dem klei¬
nen, in einem buschigen Garten fast verborge¬
nen HauS des Kunsthändlers Bruno Winkler.
Eine heiße Freude stieg in ihm auf , wenn er
an das Wiedersehen mit Ann dachte, aber eine
dumpfe Angst kauerte im Hintergrund . Es
würde schwer sein , ihr alles zu sagen , von der
großen Sünde der Pflichtverletzung zu spre¬
chen, die in ihren Augen vielleicht weniger
galt als die Schuld des VersinkenS in fremde
Glut und Leidenschaft. Vomberg öffnete das
eiserne Gartentor . Es schwang in den dunklen
Garten hinein und schlug klirrend an.

Das eingeschossige Haus lag finster und un¬
zugänglich wie ein wohlverwahrtes , niederes
Fort . Vomberg riß an dem altmodischen Klin-
gelzug mit klopfendem Herzen. Das melodische
Singen gestimmter Metallzungen klang durch
das leblose Haus . Aber niemand öffnete , alles
blieb stumm , wie das Telefon stumm geblieben
war , mit dem er Ann in der Kunsthandlung
du erreiche» gehofft hatte.

Vomberg trat erschöpft von der Tür zurück.
In den Büschen fing sich flüsternder Wind.
Vomberg nahm die Mütze ab und versuchte
einen Entschluß zu fassen. Die „Seriba " würbe
in zwanzig Stunden wieder auslaufen : bis da¬
hin mußte er Ann gefunden haben . Zumindest
mußte er ihr etwas Schriftliches hinterlaffcn,
eine Nachricht , eine Beichte . . .
. Eine heiße Angst , bas Ziel dieser Nacht nicht
zu erreichen , kam über ihn . In ruheloser Stim¬
mung ging er um das Haus herum . Unter
einem dichten Fliederbusch verbarg sich eine
schmale, niedrige Tür . Vomberg erinnerte sich,
daß auf dieser Seite des Gebäudes die Küchen¬
räume lagen. Er legte seine zitternde Hand
auf die Klinke und wurde erstaunt gewahr, baß
die Tür sich leicht öffnen ließ : mit einem knar¬
renden Laut schwang sie sich ins Hausinnere .
Vomberg trat zögernd ein .

Er stand in der Küche . Ein Wasserkran
tropfte hämmernd laut . Vomberg tastete sich
durch den Raum und fand eine zweite Tür .
die sich lautlos öffnen ließ. Jetzt kannte er sich
wieder aus : er stand in der Wohnhalle des
Hauses.

Eine Weile lauschte er angestrengt, aber alles
im Hause blieb still . Dann ließ er seine Ta¬
schenlampe aufleuchten . Für eine Sekunde er¬
schrak er , als er den breiten Raum von weißen
Gestalten erfüllt sah . Mit tiefer Verwunde¬
rung erkannte er dann daß es lobensgroße
Statuen waren , hüllenlose Frauengestalten aus
blassem Marmor .

Vomberg streifte an einen Wandteppich , der
sich ins Leere buchtete. Er schob ihn zurück : da¬
hinter lag das Zimmer einer Frau . Das weiße
Leinen eines Bettes schimmerte hell . Eine
kleine , silbergerahmte Uhr zählte die Zeit mit
dünner . leiser Stimme .

„Ann , liebe , kleine Ann ! " rief Vomberg leise .
Seine sinnlose Sehnsucht überwältigte ihn .
Sein « zweite schwere Niederlage zog herauf :
er würde Ann im Laufe der wenigen kostbaren
Stunden , die ihm noch bliebe», niemals finden

können . In diesem -Hanse wohnte sie nicht
mehr. Ein anderer Duft , ein anderer Geist
waren hier eingezogen . Es war für ihn ein
völlig fremdes Haus .

Anns zartes , feingezeichnetes Gesicht tauchte
aus einer Flut von Erinnerungen auf. Ihr
Mund lächelte ihn an , und in Gedanken lieb¬
koste er das goldene Haar , bas ihr Gesicht wie
ein kostbarer Rahmen umgab.

Das anmutige Bild verging, als ein hallen¬
der, metallischer Laut in das Zimmer fiel.
Vomberg schrak auf. Eine Standuhr in der
Wohnhalle hatte zum Schlagen angeseht. Sie
schlug Mitternacht.

In diesem Augenblick hörte Domberg das
Geräusch eines bremsenden Wagens. Er löschte
sein Licht und lauschte angestrengt, aber seine
alte Geistesgegenwart ließ ihn im Stich. Alles
ging ganz rasch und unvermittelt : in der Ein¬
gangstür knirschte ein Schlüssel , ein zögernder
Schritt berührte den Teppich , bann stand eine
hohe , schlankx Gestalt in der Wohnhalle, auf die
Länge eines Tisches von Vomberg getrennt .

Aus der Diele fiel ein Streifen Licht in den
Wohnraum und entzündete an allen Wänden
eine blasse, verschleierte Helligkeit . In diesem
Augenblick sah Vomberg daß Gesicht des Ein¬
gedrungenen. Es wuchs unter dem scharf vor-
springenden Lackschirm einer Seemannsmütze
und starrte maskenhaft zu ihm herüber . Der
Erste Offizier der „Seriba " stand mit zittern¬
den Knien. Entsetzen lähmte seinen Körper.

*

Irene PeterS war nachdem sie sich von Nim-
wegh verabschiedet hatte, unter mancherlei Ge¬
danken den Rödings-markt cntlanggegangen:
das Heimweh nach ihrem Atelierhaus in Uhlen¬
horst war dabei noch gewachsen. Ein neuer
Entwurf beschäftigte sie stark und half die un¬
behagliche Stimmung verscheuchen, in die sie
die spöttische Art des Malers versetzt hatte.

Er ist so kalt, — dacht« sie tn aussteigendem
Zorn . Man kommt seinem Herze » nicht näher .

Sie überquerte die platzartig breite Straße
mit dem Hochbahngerüst ohne jede Vorsicht und
schrak erst zusammen, als ein langgebauter
Wagen mit heulenden Bremsen knapp vor
ihr zum Stehen kam. AuS dem Wageninnern
schoß ihr ein langgezogener Fluch entgegen —
der übliche Fluch , der nicht ein Kind der Wut,
sondern deS Schreckens ist .

„Verzeihen Sie , ich habe nicht aufgepaßt",
sagte die Vildhauerin in das grelle Schein¬
werferlicht hinein.

„Irene PetersI " rief die Stimme an ? dem
Wagen in gänzlich verändertem Ton . Clären
stieg rasch auS und begrüßte die Dame, die
in sein Auto hineinaelaufen war , als eine Be¬
kannte, die ihm im anatomischen Lehrsaal häu¬
fig begegnet war . „Ich habe Sie vom sicheren
Tod errettet "

, scherzte er. „Wenn ich als Ent¬
schädigung für die Schrecksekunde etwas für
Sie tun kann —

Die Vildhauerin spürte, baß Clärens Unter¬
nehmungslust gekünstelt war .

„Die Schrecksekunde lag wohl mehr auf
Ihrer Seite " , entgegnete sie gelassen . „>sm
übrigen suchte ich eine Taxe nach Uhlenhorst."

„Fahren Sie mit mir !" schlug Clären vor.
„Zufällig habe ich in Uhlenhorst zu tun — "
Clären wäre überall hingesahren, nur um
die Zeit anszufüllen , die ihn von der Begeg¬
nung mit Norma trennte . Irene Peters nahm:
seinen Vorschlag an,- es lag ihr viel daran , io
rasch wie möglich nach Hause zu kommen .

„Eine schöne Nacht", bemerkte Clären ab¬
wesend, während der Wagen die Altstadt durch¬
querte.

„Eine seltsame Nacht", verbesserte die Bild¬
hauerin und fröstelte ein wenig. „Ich weiß
nicht, aber ich habe immer eine Vorahnung
unangenehmer Ueberraschungen."

„Und Sie glauben , baß Ihnen heute etwas
derartiges bevorsteht?" fragte Clären betroffen
darüber , daß sie dteselb«» Worte wie Normo
gebraucht hatte.

„ES braucht nicht heute zu sei« — vielleicht

irre ich mich auch ", antwortete Irene aus¬
weichend.

Clären schwieg . Der Wagen glitt dem Ufer
der Binnenalster entlang . Die erleuchtetenKai»
straßen legten mit ihren vielen Lampen Per¬
lenschnüre um das glitzernde Wasserbecken. Von
der Seite schaute Clären in dos Gesicht der
Bildhauerin . Es rührte ihn plötzlich, daß
Frauen , die eine gewisse Grenze überschritten
haben , zu verblühen beginnen. Wie alt war
eigentlich Nornia ? Aber für sie war das gleich¬
gültig , um sic war etwas vom ewigen Zauber
der Reife, man konnte sich Norma als ganz
junges Mädchen nickst vorstellcn . In dieser
Stunde sang Norma für die Seeleute . . . Cla.
ren fuhr unregelmäßig , der Wagen ruckte beim
Kuppeln, und Irene Peters wurde hart in die
Polster geworfen.

„Wie spät ist cs ?" fragte sic, um das unfrohe
Schweigen zu brechen.

„Es ist Mitternacht", antwortete Clärens . Er
verminderte die Geschwindigkeit , alS sie die
Hand hob.

„Gleich .hier , das nächste HanS"
, sagte die

Vildhauerin aufatmcnd. Sie freute sich auf das
Alleinsein mit ihrem Heim und ihrer Arbeit.
Sie reichte Clären die Hand . „Haben Sie vie¬
len Dank !"

Clären hatte den Motor abgestellt und be¬
gleitete die Bildhaucrin bis zum Vorgarten .
„Ich bin nicht ganz unbekannt in Uhlenhorst",
sagte er, während sie nach ihren Schlüsseln
kramte, „gehört dieses Haus nicht dem Kunst¬
händler Winkler?"

„ES gehörte ihm", antwortete sie gelassen . „Ich
habe eS von ihm gekauft ."

Plötzlich fuhr sie zusammen und legte ihre
Hand auf seinen Arm . „Haben Tic eben ge¬
sehen — ? Das Licht — ? " Sie starrte auf daS
dunkle , leblose Haus .

Clären nickte . „Ja , ich habe «S gesehen . Es
hat jemand im Haus kurz eine Lampe ange¬
knipst . — Warum erschrecken Sie ? Wohnen
Sie allein?" (»ortsetzung folg!)
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Der verwegene Reiter / L
An der Schlacht bei Losowitz 1786 aeriet der

rechte Flügel der preußischen Kavallerie einige
Male ins Wanken. Gleich nach der ersten feind¬
lichen Attacke ging ein Pferd mit einem Garde
du Corps , dessen Gesicht von Blut überströmt
war , « ach rückwärts durch und rannte gerade
auf jenen Hügel zu , auf dem Friedrich der
Große mit seinem Stabe hielt . Der Reiter gab
sich die größte Mühe , das störrische Pferd zu
wenden , es gelang ihm nicht. Einige Adjutan¬
ten sprengten ihm in den Weg, so daß der
Gaul schließlich stehen mußte.

Der Soldat war ungehalten.
. Ĵch werde mein Pferd ja wohl noch allein

zur Vernunft bringen können!" rief er ge¬
ärgert und schickte sich an . von neuem gegen
den Feind loszusprengen .

Der König sah es und rief :
„Lieber Freund . Er ist verwundet, lasse Er

sich zunächst einmal verbinden ! Auch sein
Pferd blutet am Kopfe."

„Majestät, der Teufel hat eS nicht so eilig
mit mir , und meine Mähre hat ja noch vier
gesunde Beine !" vEr war im Begriff wieder fortzustürme«,aber der König erlaubte es nicht. s -

„Warte Er einen Moment !" rief er dem
ungestümen Manne zu. Er zoa sein Taschen -
tuch, reichte es seinem Adjutanten , und dieser
ritt hinüber und verband dem Soldaten auf
primitive Art den Kopf.

,Hch bedanke mich !" rief der Soldat dem
König zu , ,chas Taschentuch bekommt Ihre
Majestät nicht wieder, ich hoffe zu zeigen , daß
ich es wert bin !"

Damit galoppierte er wie ein Verrückter
in die Schlacht zurück und verschwand in dem
Getümmel .

Als später die Truppen nach gewonnener
Schlacht sich sammelten, suchte man den Garde
du Corps in seinen Reihen umsonst . Den Kö¬
nig drängte es zu wissen , wo er geblieben war.
und er ließ ihn auf dem Schlachtfeld suchen.
Endlich fand man ihn tot. vielfach verwundet
und ganz zusammengehauen, das Tuch des
Königs noch um die Stirn , in der verkrampf¬
ten Hand eine Pistole . Neben ihm lagen zwei
österreichische Reiter , der eine tot . der andere
schwer verwundet .

„Er war wie der Teufel "
, sagte der über¬

lebende Oesterreicher mit matter Stimme , „ er
schwang seinen Säbel , daß die Luft erbrauste,
keiner wagte ihm beizukommen, außer mit
Pistolen . Durch einen Pistolenschuß ist er auch
gefallen, er hat zulebt noch dielen meinen Ka¬
meraden erschossen, er war wie der Geist der
Rache , der auf dem Schlachtfelde tobte."

Dkr König hörtd es ergriffen.
„ Ein großartiger Soldat " , sagte er , „ schade ,

daß er tot ist. Wäre er am Leben, ich machte
ihn zum Führer einer Eskadron."

Das ewige Gesetz / Z"
Sie schritten neben¬

einander her , der
Vater schon ein we¬
nig gebückt von der
Last vieler arbeits¬
reicher Jahre , und
der Sohn , hochauf ,
gerichtet und durch¬
drungen von der
vitalen Kraft seiner
Jugend . Sie gingen
schweigsam dahin,
denn es mar ein Ab -
schieönehmen . Der
Sohn hatte seinen
Gestellungs - Befehl
erhalten und war
nun bereit, dem Va¬
terland zu dienen,
wie er vorher dem
väterlichen Hof ge¬

dient hotte. Felder und Wiesen breiteten sich zu
beiden Seiten aus , Erde der Heimat, die der
Sohn oft mit seinem Schweiße gedüngt hatte.
Sie kamen an einem Acker vorbei , auf dem
ein verlassener Pflug in dem halbumbrochenen
Felde stand . Hier hatte der Sohn gestern noch
gepflügt und die strengen Furchen gezogen für
die neue Saat .

„Wenn ich nur fertig geworden wäre damit",
entrang sich dem Sohn ein tiefer Seufzer . ES
war das erste Wort, daS auf dem Wege gespro¬
chen wurde und galt nur der Arbeit, nicht dem
eigenen Schicksal . Der Vater reckte die gebeug-

Zeichnung : A. Marek
K . G. v . Fischer .

ten Schultern ein wenig zur Höhe und blieb
stehen . Er sah über die breite Flucht der
Aecker und sammelte alle Kraft der Heimaterde
in seine Brust.

„Ich werde schon fertig damit"
, sagte er ein¬

fach , es geht ja noch ganz gut bei mir. Bis du
wiederkommst halt ich die Sach schon in Ord¬
nung ."

Der Sohn atmete erleichtert auf. Er be¬
merkte nicht, wie sich ein schmerzlicher , wissender
Zug in das Gesicht des Vaters grub, der mit
leiser Stimme , so als gäbe er ein Vermächtnis,
auf den Sohn einredete : „ Es ist 1914 auch so
gewesen. Als ich Hab einrücken müssen , hat der
Vater allein das Anwesen gehalten . Er hat es
auch geschafft . . ."

Aber davon, daß der Vater bald nach seiner
Rückkehr starb , weil er seine Kraft verzehrt
hatte in den harten Kriegsjahren , davon er¬
zählte er nicht mehr. Das war seine heilige
Pflicht, die ihr Opfer fordert. Noch ein Stück
Weges begleitete der Vater den Sohn , dann
nahmen sie Abschied.

Sie reichten einander die Hände und fügten
sich schweigend in bas ewige Gesetz , bas die
Söhne vom Acker holt, damit die Söhne ihn
wieder bestellen können.

Karl Elmendorff bat gleich »« Anfang seiner Dresde¬
ner DtrektionStiitigkeit bem Dpielplan der Staaisoper
ein Juwel klassisch erhöhter musikalischer Volkskunst an .
gesiigt , indem er den schon für Mannheim von ihm ent -
declten „Jakobiner " von Anton Dvorak in einer der
prächtigsten Inszenierungen herauSbracht « .
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Eine Fritz - Todt-Plakette
eines oberrheinischenKünstlers

In Erinnerung an den am 8. Februar 1942 verunglückten
Reichsminister Dr . Fritz Todt schuf der Pforzheimer
Bildhauer P . P . Pfeiffer von der Pforzheimer Gold¬
schmiedeschule , der schon mehrfach auf Ausstellungen
im Hause der Deutschen Kunst in München vertreten
war , ein Bildnisrelief . Die Plakette mit dem Relief hat
einen Durchmesser von 21 cm und ist aus einer Spezial -
zinklegierung hergestellt , die einen schönen altsilbemen
Ton hat . Aufnahme : Privat .

Bruder in Sfalingrad
Von Willi Fr . Könitzer

Du bist mein Bruder da draußen in
Stalingrad :

wie sollten mir nicht die Augen brennen ?
Du bist Soldat, und ich bin Soldat
und schäme mich fast , Kamerad,mich deinen Bruder zu nennen .
Denn was du in Höllen von Eisen und

Flammen und Blut
durch Tage und Nächte ertragen —>
und waren alle Minuten gleich Tagen —
ist härter als Härte . Und Mut
ist ein Wort nur , das Kleinste zu sagen.
Ich weiß nicht , ob Bruder ich schreiben darf :
ich trage den Rock und die Waffe wie du,
marschierte wie du , sang dieselben Lieder

dazu —
bis das Schicksal andere Los« uns warf :
nicht ich bin dir Bruder , der Bruder bist du !
Was tat ich für dich ? Vielleicht hat ein Wort,
erdacht , eine Weile mit dir zu leben,
am Abend dir einst einen Trost gegeben?
Ein Schatten war 's nur . Und du stehst jetzt

dort,und alles Licht kann sich nur aus dir selber
erheben.

Du stehst in der Ferne , stehst leuchtend
und groß.

Da sinkt vor der Sonne des Heldentums
ein jedes Gestirn des kleineren Ruhms.
Ich nenne dich nicht , ich schweige bloß
und glaube an Deutschland , die Mutter . Aus

ihrem Schoß
ist uns alles geboren : mein Leben, dein Tod,dein größeres Los .

Plastik der Gegenwart « plastisch gesehen
Ein Raumbildwerk über „Deutsche Plastik unserer Zeit“

Dr . Karl Lothar Tank ließ im Raumbild¬
verlag Otto Schönstein K. G . , München, sein
Werk über „Deutsche Plastik unserer
Zeit " soeben erscheinen . Man wird sich bei
dieser Gelegenheit anderer, in diesem Verlag
herausgekommener Bücher erinnern , die das
Geschehen unserer Zeit , z . B . das im Frieden
machtvolle Bekenntnis des Volkes auf dem

Parteitag zu Nürnberg , mit den technischen
Mitteln des Raumbildes lebendig spiegelten.
Trotzdem hat es noch seine besondere Bedeu¬
tung , wenn jetzt auch die Plastik der Gegen¬
wart in diesem Buchtyp Aufnahme gefunden
hat , denn gerade bei ihr können die Mittel
dieser Darstellungsart besonders glücklich zur
Wirkung kommen. So vermag dieses Werk die
noch klaffende Lücke zwischen meist nur flüchti¬
gen Begegnungen mit den Originalen der
Plastik in größeren Ausstellungen und bei aller
Güte immer nach recht unvollkommenen , bild¬
lichen Photo -Wiedergaben zu füllen , und der
Betrachter dieses Raumbildwerkes wird die
trotz aller Einfachheit noch etwas mühsame Be¬
trachtungsweise gerne hinnehmen, weil sich ihm
das plastische Kunstwerk in einer bis dahin
noch nicht erschlossenen lebendigen Weise dar¬
bietet. So sagt der Herausgeber dieses Werkes,
Ministerialrat Wilfrib Bade aus dem Reichs-
Ministerium für Volksaufklärung und Propa¬
ganda in seiner sehr klugen und das Wesen der
Plastik deutenden Einführung mit vollem
Recht : „Dieses erste Raumbildwerk ist schlecht¬
hin nicht nur das erste seiner Art auf dem Ge¬
biete der Wiedergabe plastischer Kunst , sondern
daS einzige überhaupt, das für sich in Anspruch
nehmen darf. Plastik richtig — nämlich plastisch
zu sehen . So steht es am Anfang einer neuen
Epoche in der Wiedergabe skulptureller Kunst ". -

In einer verblüffenden Lebendigkeit findet
der Betrachter die Plastik der Gegenwart in

138 Raumbildaufnahmen dargestellt. Es läßt
sich denken , daß die außerordentlich große An¬
zahl plastischer Talente , die mit dem Aufblühen
der Architektur in Deutschland wieder zu Wort
kommen konnten, nicht in einem einzelnen
Werk Aufnahme finden können. Dr . Tank hat
daher eine bestimmte Auswahl getroffen und
von daher dem Werk seine Gliederung gegeben.
So läßt er unter dem Thema „Tradition und
Gegenwart " Künstler wie Kolbe, Klimsch ,
Scheibe, Bleeker und Albiker sprechen , während
unter dem „Ringen um die neue Form " Harth,
Gräuel , F . Liebermann , Koelle und Knecht zu
Wort kommen. Ten „Weg zur neuen Monu¬
mentalplastik" findet er ausgedrückt in Wam-
per, Meller , Schmid- Ehmen, Waldschmidt und
Wackerle und „Auftrag und Erfüllung " brin¬
gen Thorak und Breker.

Ergänzend zu den einzelnen Aufnahmen fin¬
det der Betrachter einen durch den zahlreichen
Besuch der Künstlerateliers höchst lebendig ge¬
stalteten Text , der tiefen Aufschluß über das
Wesen des einzelnen Künstlers gibt.

Und wenn Wilfried Bade in seinem Vorwort
sagte : „Ein Künstler von höchstem Können, dem
die Verbundenheit mit dem Wesen unserer Zeit
ermangelt , ist für uns genau so belanglos —
ja sogar schärfer abzulehnen, seiner verführeri¬
schen Wirkung halber — wie derjenige , dem es
an genügendem handwerklichen Können ge¬
bricht, um dieses in ihm vollkommen lebende
Wollen unserer Tage auszudrücken", so findet
der Betrachter in dem Werk Künstler vertreten ,
bei denen sich Zeitverbundenhett und hand¬
werkliches Können zu stärkster künstlerischer
Eindruckskraft paaren . So wird dieses Werk
nicht allein wegen seiner neuen Möglichkeiten,
sondern auch wegen seines Inhaltes auf stärk¬
sten Widerhall in der Oeffentlichkett rechnen
können. Günther Röhrdanz.

„Gesprochene Dorfgeschichte “ am Oberrhein
Das Freiburger Rundunk -Institut schuf ein
Die lebensnahe Wissenschaft sucht die engste

Fühlung auch mit dem dörflichen Leben. So
konnte das Institut für Rundfunk -
wissenschast der Universität Frei -
burgimÄreisgausich erstmals der Dorf -
arbeit , in diesem Falle der Arbeit an der Dorf -
chrondk oder Dorfgeschichte , besonders anneh¬
men, um in mehrmonatlicher Arbeit ein für
das dörfliche Leben überaus wichtiges .akusti¬
sches Dokument " zu schaffen . Es muß dabei er¬
wähnt werden , daß es sich keineswegs darum
handelte , einfach mit einem der bekannten
Schallaufzeichnungsverfahren lauf Tonfolie ,
Wachs , Magnetophonband , Schallftlm , Tonfilm )
aufzunehmen , was im Dorf erreichbar ist,'
maßgebend für die Arbeit des Rundfunk-
wiffenschafilichen Instituts Freiburg war viel¬
mehr : festzuhalten, was nach Meinung des
Dorfes erzählenswert ist, um so zu einer „ge¬
sprochenen Dorfgeschichte " zu kommen.

Ein Teil deS Instituts für Rundfunkwissen-
fchaft verlegte , um die Arbeit durchführen zu
können, die Tätigkeit nach dem inmitten des
rebenbestanbenen KaiserstnhlS gelegenen Wein-

lebendiges Dokument für das Dorf Bickensohl
dorf BickenfoHl , um in längerer Fühlung¬
nahme mit den Dorfbewohnern die Arbeit
durchzuführen. Der Ausgangspunkt dieser
ersten deutschen „gesprochenen Dorfgeschichte " in
Birkensohl am Oberrhein ist die Dorfchronik,
auf die zurückgegriffen werden konnte. Bürger¬
meister und Ortsbauernführer haben in Ver¬
bindung mit der ganzen Dorfgemeinschast sich
zur Verfügung gestellt, um alles das auch aku¬
stisch festzuhalten, was für das Dorf , seine Ge¬
schichte , für sein dörfliches Leben vorwiegend
Bedeutung hat . Erfreulich ist das Ergebnis der
Arbeit . Die älteren Frauen erzählten aus der
Vergangenheit und ihre Erzählungen begannen
zumeist : ich habe noch gehört . . ." Eine
Unsumme von Begebenheiten wurde lebendig.
Selbst vom „Kaiserstühler Krieg" konnte die
älteste Dorfbewohnerin noch erzählen, wie
überhaupt längst vergessene Erinnerungen auf¬
gefrischt wurden.

Damit dürste das oberrheinische Weindorf
Bickensohl am Kaiserstirhl das erste deutsche
Dorf sein, das über eine „gesprochene Dorf¬
geschichte" verfügt . Richard W. Tries -Styrum .

Familien - Anzeigen
Y Ine». Die Geburt ihre« ersten Kin¬

de«, ein gesunde« Töchterchen, zei¬
gen an : Irmgard Reinerl, ged.
Göhrmger z . Zt . Wöchnerinnenheim.,
Günther Reioert, Regierungsbauiaspek-
tor im Osten. Lahr, SteUniemtraBe 77.
2. Febrmr 1943.

Heute feiern wir da # Fest der Silbernen
Hochzeit. Karl Knnze n. Frau Rom

feborene Auer. Karlsruhe , Rüppurrer
traße 12. 5. Februar 1M3 .

Unfaßbar hart traf uns die
Nachricht, daß mein Uber alles
geliebter Mann, der treusorg .

Vater seines Kindes unser tt>., einz.,
unvergeßl . Sohn, Bruder, Schwager,Onkel und Neffe

Hermann Wurth
Fekhr . u. Zugführer io einem Oe-
birgs -Jäger Regt., Inh . de« EK . 1 u .
2» sowie de« Inf .-Sturmabz., im
Alter von nahezu 28 Jahren südwest¬
lich Welikije-Luki in treuer Pflicht¬
erfüllung den Heldentod fand .

Für die anllßl . un«. Vermählung erwies,
Aufmerksamkeiten, Glückwünsche und
Blumen danken wir recht herzlich.
Helmut Rupprecht u . Frau Haonjr , geb.
Baumann. Karlsruhe , Lessingstraße 76.

« Unerwartet u . schwer traf uns
die Nachricht, daß mein innigst-
getiebter Mann, der treusorg .

Vater »eines Kindes, mein Lb. Soha,
unser einzig, lb . Bruder , Schwieger¬
sohn, Schwager, Onkel und Neffe

Josef Lock
Pionier m e . Inf .-Regt. , am 17. 1. 43
im Alter von 34H Jahren während
den schweren Kämpfen bei Welikdje
Luki verwundet wurde und 2 Tage
später dem Heldentod starb . Er ruht
auf einem Heldenfriedhof in Gomel.
Karlsruhe-Weiherfeld, 4 . Febr . 1943.
Scheibenhardter Weg 32 .

In tiefe« Leid : Frau Maria Lock,
geb . Wiegele, und Kind Gerlinde;
Vater Josef Lock , Witw . ; Schwe¬
stern : Elfriede Lock ; Berta Stibin-
ger , geb. Lock , u . Kmder; Schwa¬
ger Willy Stibinger , b . d . Luftw. ;
Schwiegereltern : Norbert Wiegele
u. Frau, nebst Tochter Ida ; Familie
Kretzler und afle Anverwandten.

Seelenamt: Montag, 8 . 2 . 43. morg.
8 Uhr , St. Franziskuskirche, Weihen .
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verhtri unseres lb . Ar¬
beitskameraden. dem wir stete ein
ehrendes Andenken bewahren.

Betriebeführer u . Gefolgschaft der
Firma Robert Constantin, Zentral¬
heizungen, Karlsruhe . (26412)

« Am 1. Febr . 43 starb in einem
Reservelazar. nach schwerem
Leiden im Alter von 29 Jahr ,

mein lb ., unvergeßl . Marai, der treu-
besorgte- Vater seines Kindes, unser
lieber Sohn, Schwiegersohn. Bruder,
Schwager und Onkel, Schütze

Anton Frey
Karlaruhe, 4. Februar 1943.
Trauerhaus : Humboldtstraße 20.

In tiefem Leid: Frau Erna Frej n .
Kind Wolfgang; Eltern : Schwieger¬
eltern und Anverwandte.

Beerdigung 5. Febr . , 14 Uhr auf d.
EKrenfriedhof ln Karlsruhe .
Mit den Hinterbliebenen bedauern
wir den Verlust eines pflichteifrigen
Gefolgschaftsmitgliedes, dessen An¬
denk . wir stets in Ehren halt. werd.

Deutsche Waffen - und Munitions¬
fabriken Karlsruhe , Betriebsführer
und Gefolgschaft.

Statt eines freudigen Wieder-
WBä sehens erhielt ich die für mich

fast unfaßbare Nachricht, daß
mein innigstgeHebter Mann. Vater,
seines lb. Kmdes. unser lb. Sohn,
Bruder , Schwager, Schwiegersohn
und Onkel

Gefr. Karl Meier
im blühenden Alter von 33 Jahren hn
Kaukasus am 26 . Der . sein Leben
für seine geliebte Heimat gab.
Varnhalt, 3 . Februar 1943.

In tiefer Trauer : Frau Hilda Meier
geb. Mast n. Kind Pia ; Eltern :
Otto Meier, Malermeister und Ge¬
schwister ; Schwiegereltern : Bern¬
hard Maat sowie Angehörige.

Busenbach, Waldatr . 23 , Karlsruhe,
Marienstr . 5, Dielheim, 4. 2. 1943.

In tiefem Schmerz: Frau Anna
Wurth , geb. Hunzelmeoo und Kind
Edeltraut ; die Eltern : Lorenz
Wurth u . Frau Rom, geb . Knopf;
die Schwestern: Anna und Rom
und Angehörige.

# Rasch und unerwartet erhielten
wir die traurige Nachricht, daß
nach Gottes hl . Willen mein

Heber guter Mann, der treub»sorgte
Vater seines geliebten Kindes, Sohn,
Schwiegersohn, Bruder , Schwager,
Onkel und Neffe

Theodor Benz
Gefr. in einem Inf.-Regt. , ira Alter
von 32 Jahren bei W’elikije-Luki am
18. Januar gefallen ist.
Nesselried, 5. Februar 1943.

In tiefer Trauer : Frau Theresia
Benz, geb . Sauer m. Kind Gertrud ;
Eltern , Geschwister u. Verwandte.

In schweres Herzeleid brachte
uns die schmerz!. Nachricht,

— daß unser lieber, lebensfroher
Sohn, guter Bruder . Schwager und
Onkel

Karl Friedrich Fritz
Uffz . in einer Panzer -Jäger-Abteil.,
im Alter von 26 Jahren am 14. Jan .
1043 im Osten für seine geliebte Hei¬
mat sein Leben gab.
Bühlertal, 3. Februar 1943.

In tiefer Trauer : Familie Karl
Friedr . Fritz und Angehörige.

Nach langer, schwerer, mit großer
Geduld ertragener Krankheit ent¬
schlief ,am 1. Febr . 1043 unsere lb.
Tochter, Schwester, Nichte u. Base

Hilde Haller
Wir heben sie in aller SM « bei¬
gesetzt . Allen, denen, die ihr wäh¬
rend ihrer Krankheit Gutes erwiesen,
auch dem Geistlichen, Herrn Pfarrer
Meerwein und den Schwestern des
Neuen Diakonissen-Hauses, sowie für
die Blumenspenden und Kranznieder¬
legungen unseren herzlichsten Dank.
Karlsruhe , 4. Februar 1943.

Im Namen der Angehörigen :
Xaver Haller , Schneidermeister.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um ein treues langjähriges Ge¬
folgschaftsmitglied. Wir werden ihr
Andenken in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft 6 .
Fa . Union Vereinigte Kaufstätten
Karlsruhe.

Vielen herzl . Dank allen denen, die
mir bei dem schmerzlich. Verlust
meines lb ., unvergeßl . Manne« Pg .
Artur Bernhard, Obergefr . , der an
der Ostfront den Heldentod erlitt ,
ihre Beileidskundgebungen zuteil
werden lieeen. Bes. Dank H. Prof.
Dr . Kiefer für seine tröst . Worte ,
sowie den Geschw. Lade für ihre
musikal. Vorträge u . Frl . Jäckle für
den erhebenden Gesang anläßlich
der Trauerfeier . (26163

In tiefer Trauer : Fr. Ana Bern¬
hard Wwe. geb . Schaubhot nebst
Familienangehörigen.

Karlsruhe , 4. Februar 1- 43.

Statt Karten ! Nach schwerer Krank¬
heit verschied am 31. Januar im
66 . Lebensjahr mein lieber Gaffe,
unser VatT . Schwiegervater, Schwa¬
ger und Onkel

Wilhelm Heldlauf
Reicbsbahninspektor, Inhaber des
EK. II 14/18 . Verdienetkr. v . Zäh.
ringer Löwen a . Band d. Mil . Karl-
Friedr .-Verd.-Orden , Ehrenkreuz f.
Kriegsteilnehmer 14/18 . Verd.-Kreuz
für 40jähr. treue Dienste, Bad.
Mil.-Verd.-Medaille.
Die Beerdig, fand in aller Stalle statt .
Für die zahlr . Beweise herzl. Teil¬
nahme , für den ehrenv. Nachruf sein.
Kollegen der Reichsbahndirektion so¬
wie f. d. Kranz- 1u . Blumenependen
danken wir herzlich»!.
Karlsruhe , Hirschstr . 96. 4. 2. 43.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Margarete Heidlauf. geb. Harbarth ;
Etelka Heidlauf, Techn. Assistentin;
Willi Heidlauf, Studienassessor
und Frau .

Mit den Angehörigen trauern der
Betriebsführer und die Gefolgschaft
der Verkehrskontrolle II der Reichs-
bahndirektion Karlsruhe um den
Heimgegangenen.

Unerwartet rasch, infolge Unglücks¬
fall , verschied am Dienstag, 2. 2 ..
abends 17.30 Uhr meine lb. Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Marie Melnzer
Karlsruhe, 4 . Februar 1943.
Kriegsstraße 92.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen:
Friedrich Meinzer, Lok-Führer L R .

Feuerbestattung : Samstag, 6. Febr .,
11.30 Uhr.

Amtlich •
Bekanntmachungen

Bruchsal . Bekämpfung dar Maul- u.
Klauenseuche . Nachdem dl« M*avl-
u . Klauenseuche in der Gern . Neut¬
hard erloschen Ist , werden die un¬
term 4. >an . 1943 «ngeordn . Schutz -
me &n ahmen wieder aufgehoben .
Bruchsel , 30. 1. 48. Der landrat , Ille .

B.-Baden . Stadtwerke , Abt. Verkehrs¬
betriebe . Zur Entlastung der Fahr¬
schein -Abfertigung auf den Kurs¬
wagen der Straßenbahn werden
Fahrscheinhefte u . Wochenkarten ab
aof . auch in den Verkaufsstellen :
1. Bäder * u . Kurverwaltung Luisen -
Langest *., 2. RhelrvboEdthaus am
Leopoldspi ., 3 . Zahlstelle d . Spar¬
kasse im Stadtteil Llchtental , ehern .
Gemeindehaus , 4 . Zahlsteile der :
Sparkasse Im Stadtteil Oos , 5 . Hein¬
rich Firnkes im Stadtteil Oos , Sinz- '
helmer Stf . 2, 6 . Hermann Dietrich ,
Westsbadt , Rhetnstf . 81c 7. Verbrau¬
chergenossenschaft , Rheirrstraße 21,
8. Messmer Nacht ., Stadtteil Lieh -
tental , Heuptstr . 64, « usgegeben .
Die Fahrgäste werden gebeten ,Ihren Bedarf möglichst in den Ver¬
kaufsstellen zu decken u . damit die
Fahrbediensteten zu entlasten .

Stellen - Angebote
Kaufmcnn u . Kontoristin, vertraut mit

allen « Italien -ten Btiroarb ., ferner :
Maurer , Zimmerleute , Elaenflechter
für Wert - o <Jer Otteirwatz gesueM .
Arvg . u . 53853 an Führer -Verl , Khe.

Schachtmeltfer , mehrere , und Vor¬
arbeiter zum Straßenbau für da »
Saargebiet u . El»aß sofort gesucht .
Ang . u . 58689 an Führer -Verl , Khe.

Hausgehilfin (Frl. od . Frau) zu be -
rutstat . Ehep . (Freu etwa » tetdend )
ge ». Ang . u . 39015 an Führ .-V, Khe.

MSdchen , »ol ., fiel8 ., In Haust !, zum
bald . Eletr . In Dauerstellung ges .
Frau M . Wacloer. Pforzheim , Kur -
fUrstenstra &e 6. (25495)

MSdchen oder Frau , saub ., zuverl .,
für ganz - od . hetbtilg . In Privat -
haus halt gesucht . Dr . Hcti . HaaB,
Kerfsrube , Vorhotzstr . 51.

Pfllchtjahrmlldehen für Haushalt mit
Kindern gesucht . Fr. Krau». Kerfs-
rutso, HÜndefstra &e 12.

PfllchtJehrmXdchen In Haushaft ges .
Angeb , u . I 26098 Führer -Verl . Khe,

Hausmüdchen , ordentl ., für Haush.
m . Kindern ges . Frau L. Meyer ,
Konstanza . Bodens ., Obermarkt 2-4.

Stellen - Qesuche
Reglstraturangest . sucht Steifung In

Khe. Ang . u , 25490 Führ.-Verl , Khe.
Metzgermelster sucht Stelle Im La¬

den oder Im Betrieb , od . fn Werk -
küche , Ang . u . 58789 Führ .-V. Khe.

Mann, rüstiger , sucht Stelle f . Nacht -
wache , Ang , u . 5899t Führ.-V. Khe.

Stenotypistin , perl , sucht geelgn .
Arbeitsplatz . Angebote unt . 58870
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Fräulein, 24 J. fl . u. streb »., leichte
Auffas 'sungsg . u . gute Handschrift ,
sucht Stelle In Kriegs - od . febens -
wl-cht . Betrieb oder Behörde . An -
geb . u . 26165 an Führer -Verl , Khe.

Früuleln sucht Stelle als Büfettfritul.
od . Bedien , in gutem Lokal oder
Tegeskaffea Liebem , auch Büfett
auf eigene Rechnung . Angebote
unter 28184 an Führer -Verlag Khe.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, meine Hebe Frau , unsere
treusorg ., Hebe Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Karolina Haid
geb. Mayer , kn Alter von 71 Jahren
am 2. Februar zu sich in die ewige
Heimat abzurufen.
Khe .-Grünwinkel , 4 . Februar 1943.
DurmersHeimerstraße 65 .

In tiefem Weh dde trauernden Hin¬
terbliebenen : Emil Held; Familie
Emil Held jun. ; Farn . Otto Held;
Farn . Richard Götzinger ; Familie
Albert Eberhardt .

Beerdigung : 5. Februar , 16 Uhr vom
Daxlander Friedhof aus.

Am 3, Februar entschlief nach einem
arbeitsr . Leben uns. lb . gt . Mutter ,
Großmutter und Schwiegermutter
Johanna Melnzer Wwe
geb. Kiefer, int Alter v. 71 Jahren .
Khe .-Knietingea, 4. Februar 1943.
Goldwäschergasee 8.

In tief . Trauer : Heinrich Göhringer
u. Frau Frieda , geb. Meinzer u .
Heini Göhringer , z . Z . Gen.-Komp. ;
Willi Rockenberger, z . Z . im Felde
u . Frau Anna, geb . Meinzer und
Willi Kiefer, z . Zt . im Gaten;
Herrn« Berieche und Frau Lina,
geb . Meinzer und Kinder.

Beerdigung : Sametag, 6 . Febr . 1943,
15 Uhr.

Uns. lb. gute Mutter u . Großmutter
Frau Eugenia Glehne

verw. Wirth , geb . Wippermann,
Oberlandeagerichtsrat -Wwe. . wurde
am 31 . Jan. 1643 von ihrem lang. ,
schweren Leiden erlöst .
Fttudenstadt , Schwedt/Oder , 4. 2 . 43.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Ledi Boob, geb. Qiefate
und Werner Wirth .

Auf Wunsch der Entschlafenen fand
die Einäscherung in aller Stille statt.

Steuerberater -Büro stellt z . 1. April
lehrl . ein . Angeb . unter K 26300 an
den Führer-Verlag Karlsruhe.

Verkäufe
H.-Anzug , dun-kehbl. , mittl . Größe ,

35 XH zu verkaufen . Angeb . unter
36661 an FOhrer-Ver !<ag Khe.

Kaufmännische Lehrlinge , männlich
u . welbMch , die Lust und Hebe
haben , den Verkäuferberuf gründ¬
lich zu erlernen und gute Schul¬
zeugnisse besitzen , können zum
Eintritt per 1. April schon heute
vorgemerkt werden . Persönliche
Vorstellung rrvit selbstgeschriebe¬
nem Lebenslauf und Schulzeugnis¬
sen . feglkh bis 11 Uhr In unserem
PersonaIbttro , Kaufhaus Hölscher ,
Karisfuhe . (26092)

Komtnunlonkleid mit Zub ., gut erh .,
zu verkaufen . Preis 40 XM. Karls¬
ruhe , Schwaneostr . 21, Hl .

Luftkissen 10 JüA, Tisch m. Schubl .
20 ffl , weißes Bett 15 M , kl .
Waschtisch 15 M u . verschied .
Aftzus. Sonnt ., 7. 2. 43, v . 10—13 U,
B.-Baden , Rhein stf . 60, II ., rechts .

Kindersportwagen , f . 40 M zu vkf.
Angeb . u . 58882 Führer -Verl . Khe.Maschlnunschloss .-lahrllng auf Ostern

ges . Ang . u . 38778 Führ .-Verl . Khe.
KaufgesucheSchlosserlehrilng sof . od . spät , ges ,

Schloss . Fr .Ralf, Khe^ Kalserallee 95.
Brautkleid , weiß , u . Scbuhe Gr . 38

ges . Aog . u . 38967 Führ .-Verl . Khe.
Elektro-lehrllng auf Ostern gesucht .

Ang . u . 38717 an Führer -Verl . Khe.
Sommerkleid » Gr . 42/44 , gesucht . An¬

geb . u . 38979 an Fübrer -Verl . Khe .
Kleid , schwz ., neuw ., Gr . 48/50, ges .

Ang . u . 38987 en Führer -Verl . Khe .

Lehrling für Kraftfehrz.-Handw . und
kaufm. Lehrling m. gut . Schulbild ,
ges . Autohaus Wlpfler , Karlsruhe ,
ctfrlingersfcr. 47. Rurf 14. (39037

Hausmeisterehepaar für Verwaltungs¬
gebäude eines Betrieb . In d . Nähe
Straßbu -rg ges . Die Frau m-uß gute
Köchin sein . Angeb . unt . 25499 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Morgenreck , 44/46 , schöner , gesucht .
Angeb . u . 38816 Führer -Verl . Khe.

Schneiderkissen gesucht . Angeb . u .
38855 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Damenschirm , schwarz od . grau ges .
Ang . u . 38988 an Führer -Verl . Khe .

Schreibmaschine und Schreibtisch ,
g . erh ., ges . Khe ., Schlrmerstr . 3, i .

Gärtnerehepaar (Frau gute Köchin)
f . Industriebetr . NShe Straßb . ges .
Ang . u . 25498 an Führer -Verl , Khe .

Bürokraft mH Kennte . In Steno unql
Maschlnurvschr ., evtl , auch Anfäng .
auf sofort oder später gesucht .
Ang . u . L 28095 an Führ.-Verl . Khe.

Tausch
D.-Mantelstoff , 3 m, schwarz , tausche

geg . ebenso Ich. te dkl bl ., 1 ge ft .
K.-Sommerhöechen f. 2- 3-1. gegen
K.-Kleldch . f . 2-3., Bfeyle - Anz., rot ,
f. 3-3.. gegen Bl.-Klelckh . f . 3-3.,
H.-Halbschuhe , Gr . 41, gegen K -
Schuhe , Gr . 29. Angeb . u*r>t . BR 684
an den Führer -Verlag Bruchsal .

Bürokraft, hauptoöchl . f. Korrespond .
(nach Diktat ) , evtl , halb tag sw . von
Büro ln Ettlingen gesucht . Angeb .
unter 24291 an Führer -Verhag Khe.

Buchhalterin , firm In doppelt . Buch¬
führung . auch halbtagsw ., auf sof .
ges , Ang . u . K 28085 Führ.-V. Khe.

Kontoristin, auch Anfängerin , in W.-
Betrleto sof . od . später gesucht .
Ang . u . 38718 an Führer -Verl . Khe .

Badoolnrlchtung , rrauw . (Wanne , Gas¬
ofen u . Het*ga*ofen ) tausche gog .
Eisschrank oder Pelzmantel , Ver¬
kaufe Bit . Schlafzimmer u , Küchen¬
herd , Anzuseb . Durtech , Turmberg¬
straße 27, am Freitag u . Samstag
« rischen M und 12 Öhr. (59178)

ArbeitskrBlte , weltol ., die anderwärts
nicht kl Arbeit , stehen , gesucht .
H. F. 4 Ph. F. keemtsma , Werk
Baden -Baden , (2887)

Kraftfahrzeuge
■Zimmer, möbt ., evtl , rrril Pens ., für
1 »Meinst . Herrn (Mitte 40) , gesucht .

i1 An^ eto . u. 59045 Führer -Verl . Khe.
4>tllzer « fahrbereit , Mercedes -Benz

Phaeton , zum Schätzungswert zu
verkaufen . Angeb . unt . Of 5065 an
den Führer -Verhag Ottenburg .

Zimmer, möhl ., mögl . Dampfheiz v.
Xmglehrerln a . 1. Mürz, Stadtmitte
ges . Ang . u . 59087 Führ.-Verl . Khe.

Zimmer, groß ., feere », hetzb ., Bahn -
hofon &he . von bervfstöt . solider
Frau für sofort gesucht . Angebote
unter E 26310 an Führer -Verl . Khe.

Auto, „Wanderer - Audi", 4 Türen
Lfm., ca . 30 000 km, bester Zust .
prima Reffen , zu verk . Kommann
Khe ., Beierthelmer Allee 16 a . Zimmer, leer , m . Küchenbenütz . von

berufsfet , Frl . gesucht . Ang . unter
39182 an den Führer -Verleg Khe.Tiermarkt

Kalbinnen . Ein Transport elngetroffen
u . steht rum Verkauf bei Hermann
Heck , Gagg .-Ottenau , Mackensen¬
straße 9, Fernruf 471. (946)

Zimmer, leer od . möbl ., mit Koch*
gefegenh . ges . Gebern , leichte Ar¬
beit . Ang . u . 39081 Führ.-Verl . Khe.

Zimmer, leeres , großes , v . Frau ges .
Ang . u . 39209 an Führer -Verl . Khe.

Kalbin, elngefehren , zu verkaufen .
Oetighelm , Ludwigstra &e 5.

3—4 Zimmer, möbl ., mit Küchenben .
od . möbl . Einfamilienhaus evM . m .
Pension Nähe Baden -Baden oder
Herrenalb auf 1. od . 15. 3. 43 ges .
Angebote mH Preis unter 39133 an
den Führer -Verleg Karlsruhe .

Fahrkuh mit 2 Wochen alt , Kalb zu
verk . Daxlanden , Frltschlachweg 13

Schlachtzlege , schöne , geg . tfacht .
Ziege zu tauschen gesucht . Dun
lech , KHtlsteld , GuhWagwsstr . 20. Wohnung, kleine , evtl . Mans., von

Wwe . ges . Hausarb . w . übemomm .
Angeb . u . 39016 Führer -Verl . Khe.

Wolfshund , schön ., 2Vs 3. alt , sehr
wachs ., unvstöndeh . tn gute Hönde
ru verkaufen . Preis 50 jVA. Angeb .
unter 26385 an Führer -Verlag Khe.

1—2 Z.-Wohnung mit Küche od . gr.
Zi'rwn. mit Küche v . Wwe . sof . ges .
Angeb . u . 39044 FÜhrer-Verl . Khe.lop . Flnkon, 1 P. mit nmrv . Küflg , u.

1 Kan .-Weibchen ru verk . Khe .,
lufsenstr . 54, pari . (59155)

1—2 Zimmer-Wohnung oder 2 teere
Zimmer zu mieten gesucht . Angeb

Zu vermieten 2 Zimmerwohnung , möbl ., m . Küche
von 2 Frauen (zus . 3 Kinder ) auf
sofort ges . Murgtal od . Hornis -
grlndegegend . Angeb . unter 39152
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, gut möbl ., gr. u. hehl , an
berufst . Herrn auf f . 3 . 4z zu vm.
Anzusehen Sonntag von 12—3 Uhr.
Karlsruhe , Friedenstraße 26, III . 2—5 Z.-Wohnung , aufterh . Karlsruhe

t (Geg . bis Bühl) v . Frau mit Kind
dringend gesucht . Angebote unter
391i25 an Führer -Verleg Karlsruhe .

Zimmer, g*ut möbl ., ohne Bettw . an
berufstttt . Frau od . Frl . ru verm .
Weststadt . Angebote unter 39161
an den FUhrer-Veilag Karlsruhe . 5—4 Zimmerwohnung od . Landhaus

Im Bayr. oder Schw . Allgäu , möbl .
oder leer , auf 1. 4. oder 5. für 2
Pens , gesucht . Zuschr . unt . 26390
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, schön möbl ., mit Zentralhz.
u . Badben ., Bahnhofsnah © sofort
an berufst . Dame zu verm . Bis 12
Uhr und ab 5 Uhr. Angebote unt .
39060 an den Führer -Vertag Khe. Raum , leer ., geelgn . als Werkstatt« ,

In Karlwrufse zu mieten gesucht .
Angeb . u . 59061 Führer -Verl . Khe .

Zimmer, leer ., u . Maos . sof . zu verm.
Wittwer , Khe. , Kapellenstt , 70, II .

Unterstellraum f . Marktwagen In der
Osts ladt gesucht . Angebote unter
39006 an den Führer -Verlag Khe.Mietgesuche

Zimmer, möbl ., Mühtburg od . West¬
stadt , für Gefo Igscha ttsm itg 1!ed
gesucht . Mittelbad . Automobil -Ges .
1. Schlang & Co ., Karlsruhe , Ka-i-
»eralfee 62, Ruf 6648/49 .

Wohnungstausch
2 Zimmer-Wohng ., pari ., vord . Haus,

»onn . Vorgart ., geboten . Gesucht :
3 Zimmerwohnurig . Angebote unter
39032 an den Führer -Verlag Khe.

Zimmer, möbl .. In $ utem Hause für
eine unserer Bürodamen in Karls¬
ruhe gesucht . Angebote u . 39053
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

3 Zimmerwohnung , schöne - herrlich
gel ., Bad , Garten , Mens ., Oststadt ,
g . gtelchw . 3—4 Zimm, ru tausch .
Angeb . u . 39044 FUhrer-Verl . Khe.

Zimmer, möbl ., mit Heizung u. evtl .
Küchenbenütz . v . jg ., bürotöt . Frau
auf sofort gesucht . Angebote unt .
39014 an Führer -Verhag Karlsruhe .

3 Z.-Wohnung , sonn .. In Durlach , ge¬
gen ebens , ln Khe ., wenn mögl .
Ostst ., aut sof . od . spät , zu tausch ,
ges . Anruseh . nach 6 Uhr. Blget -
mann . Durlach , Ba-slertorstr . 25, III .

Zimmer, elnf . möbl ., v . Inval. Ing .
ges . Bevorz . Ostet ., Durlech , Rint¬
heim , Hagsfeld . Angeb . unt . 39084
an den Führer -Verlag Karlsruhe . 5 Zimmerwohn . m . Mans ., sonn ., bit -

tiig, geboten , gegen 2 od . 3 Z.-W .
evtl . m . Bad gesucht . Selffer , WII-
helmstraße 24, Karlsruhe .

Zimmer, schön möbl ., sucht fcofort
Ingenieur In Rastatt . Ang . unt . RA
4396 an Führer -Verlag Rastatt .

Zimmer,möbl ., I. Stadtmitte v . berufs1-
frät . Dame a . sof . gesucht . Ang . u .
39193, an den Führer -Verlag Khe.

S—4 Zimmerwohnung m . Bad , evtl .
Etagenhelzg . u . Garten sof . od . sp .
In B.-Baden ges . 3 Z.-Wohn . m .
Bad u . Zentralhrg . in Karlsruhe z .
Tausch geboten . Angeb . an Reg -
R>at Dünnebier , B.-Baden .Langestrv5

Zimmer, gut möbl ., mögl . mit Pens ,
v . techn . Aegest , a . sof . ges . Ang .
u . 39128 an den Führer -Verlag Khe .

3—4 Zimmerwohnung mit Bad Im
Schwarzweid od . sonst ruh . Geg .
zu mieten evtl , zu tauschen ges .
geg . 3 Zimmerwohn . ln Karlsruhe .
Ang . u . 39150 an Führer -Verl . Khe.

Zimmer, elnf . möbl ., od . Schlafstel¬
len v . Industrieunternehmen ges .
Angeb . u . 26093 Führer -Verl . Khe.

Zlmmar, möbl ., von Beamt , gesucht .
Zuschriften an O .P .S . Wolf , R.P .D.
Besoldungskasse Karlsruhe . 4 Zimmerwohnung , schöne , m . kl .

Garten In Zweit .-Haut Vorort Khe .
geboten . Gesucht 2—3 Z W . Khe.
Ang . u . 39163 an Führer -Verl . Khe.

Zimmer, möbl ., v . berufst . Frl. sof .
ges . Angeb . u . 39055 Führ.-V. Khe.

Zimmer, einfach möbl ., gesucht . Erfr.
Druck . Lang , Khe ., Schützeostr . 63 . 4 Z.-Wohnung mH Zentralhelz ., ein -

gerlcbt . Bad , Battcon, Mansarde u .
Zubeh ., geg . 5—6 Z.-Wohnung In
Bruchsal zu tausch , ges . Angeb .
mit Adr .-Angabe unter BR 20713 an
den Führer -Vortag Brucheot.

Zimmer, möbl ., mit Pension auf sof .
ges . Ang . u . 59145 an Führ .-V. Khe.

Zimmer, elnf . möbl ., ge * . (Weststadt ) .
Ang . 11. 39092 an Führer -Verl . Khe .

5 Z.-Wohnung mit einiger . Bad und
Man* , -gewebt . Gebot . : tonn . 3 Z.-
Wobmmg mit obiger . Bad u. groß .
Man* . In Weststadt . Angeb . unter
38946 an Führer -Verleg Karlsruhe .

Ringtausch Karlsruhe — Walmar 1.
Thür. Biete achürfe 5 Z.-Wohnung
(Ofentreli .) mit Man« ., Loggia , Bad
u . kl . Garten In treter Lag« ein
Wald . Suche In Weimar « Ine eben¬
solche , mbgil. mit Zentralbelrung .
Angebote an Hammer , Karlsruhe ,
Engesserstraße 2. (38702)

Verlöten
Den Schal (beHgtwj u. schwarz ) , am

letzten Sonntag von Gast Im Kaffee
Bauer gefunden , bitte , da teures
Andenken an gefallenen Bruder ,
dortselbst wieder abzugeben . Khe.

Brosche , ovale , silberne , m . 6 Türkis
(mittelblaue Steine ) v . Wertst , n .
Stadtmitte am 3. Febr . verloren .
Da Andenken , sehr hohe Belohng .
Bitte abzugeb . Weltzien -straße 6,
parterre , linke , Karlsruhe . (39239)

Brosche , g-old ., m . sohwarz . Stein
Ende Dezemb . vertor . Da Andenk ,
bitte gegen Belohng . abzugeben .
Tulpervstraße 25, Karlsruhe .

Ohrring, längt ., mW röte Stein von
SücH . Hilctapronrenado , MoHkastr .,Hardfwald u . Hans -Thoma-Str . vor.
loren . Geg . Belohnung afozugaP .
SUcfl. Hffdapromenade 9, II ., Khe.

Ehering verloren , vermut1. Stadtmitte
oder Straßenbahn Linie 1 Waldstf .
bis Khe.-Durtach . Abrugeb . gegen
g . Bel . a . d . Fundbüro Karlsruhe .

Füllfederhalter Donnerstag , 28. 1. 43,
Haltest . Waldhornstr . verloren . Ab¬
rugeb . geg . gute Belohn , auf dem
Sekretariat der Techn . Hochschule ,
Karlsruhe . (3905) )

Schlüsselbund mit mehr. Schlüsseln
verloren . Geg . Belohn , abrugeb .
Ditt, Morgenstr . 41, Khe . (39146)

Zugalaufan
Schnauzer mann!., zugel . Mitteilun¬

gen erbeten aci >o *ef Axtmann IV,
Schtelberg . (39257)

Vermischtes
Wo kann Angestellter Abschlußtech -

nlk erlernen ? Angebote u . 39066
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Welches Auto bringt ein Schlafzim¬
mer von Ubsfedt nach Quierschied
bei Saarbrücken mit ? Angeb . unt .
39094 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Oaachäftllcha
Empfehlungen

CENTRAL-PALAST. Die gelösten Karten
behalten ihre Gültigkeit . Nächste
Vorstellung Sonntag , 7. 2.. rwrch-
mittage 15.30 Uhr.

Wie bindet man Suppen und helle
Tunken? 1 gehäufter Eßlöffel Mitei
G wird mit 2 Eßlöffeln Milch , Was¬
ser oder Fleischbrühe warm auf¬
gelöst und dann In die Suppe
oder Tunke gegeben . Regel : 1 ge¬
häufter Eßlöffel Mi fei G wird « n
Stelle von 1 Ei oder Eigelb ver¬
wendet . Milei , efer zuverlässige
Ei-Austauschstoff . (21123)

Aus der Ortenau \
Ein schönet Eigenheim auch für Siel

ln unserer Eigenhelm -Bildschau am
Samstag , 6. Febr ., von 14—19 Uhr,
Sonntag , 7. Febr ., 10—19 Uhr, In
Offenburg , Hotel „ Ries z . Ochsen "
erhalten Sie kostenfreie Finanzie¬
rung »Beratung Ober steuerbegün¬
stigtes Bausparen . Wenn am Be¬
such verhindert , fordern Sie Prosp .
E 60 an von der „ leonberger "
Deutschlands zweltgrd &te private
Bausparkasee Leonberg bet Stuft?«

I
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